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Briand gegen Lloyd George
Offene Sehde

Frankreichs Lanze für Polen
w. Paris, 10. Auguſt.

Vie „Havas“ berichtet, ergriff in der geſtrigen
hmittagsſitzung, des Oberſten Rates, die um
ihr begann, Miniſterpräſident Brian d das Wort, um
franzöſiſchen Standpunkt darzulegen. Er
e zunächſt, die Politik Frankreichs beſtehe nicht

einem aus dem Schlachtfelde Verwundeten das
m zu nehmen, aber nach jedem Kriege gebe es Sieger
Beſiegte. Der Friedensvertrag von Ver-

illes ſpreche ſogar klar aus, daß die Beſiegten
z noch die Verantwortlichkeit für den Krieg
gen. Frankreich wünſche ebenſo wie ſeine Verbündeten,
Beſiegten ein gerechtes Schickſal zu bereiten, aber nicht

a ein privilegiertes Schickſal. Die Alliierten hätten be
ſſen, einem Volke zur Wiederauferſtehung
verhelfen, das ſei das polniſche Volk.m ſie dieſen Beſchluß gefaßt hätten, hätten ſie ſich auch

pflichtet, ihm die Lebensmöglichkeit ſicherzuſtellen. Die
tenzfrage ſei den Mitgliedern der Friedenskonferenz

tt geſtellt und das Problem in ethnographiſcher Hinſicht
ſonders ſtudiert worden. Einſtimmig hätten die
itglieder der Friedenskonferenz Ober-
leſien Polen in den Friedensbedingungen

unberechenbar ſein. Die franzöſiſche Regierung fei
ſich immer dieſer Gefahr bewußt geweſen und habe die
Frage geprüft, überzeugt davon, daß der einmütige Wille
der Alliierten es geſtatten werde, für das oberſchleſiſche
Problem eine Löſung zu finden entſprechend der Billigkeit,
den Beſtimmungen des Verſailler Friedensvertrages und
den Beſtimmungen der Volksabſtimmung. Die franzöſiſche
Regierung werde alles in dieſem Sinne tun, was von ihr
abhänge.

Der italieniſche Miniſterpräſident
Bonomi appellierte alsdann im Namen Jtaliens an die
Solidarität der Alliierten, um zu einer ein
ſtimmigen Entſcheidung zu gelangen. Der Vertreter
Japans Baron Hayaſhi drückte den Wunſch aus,
Terde“ Einigung über eine gemeinſame Formel gefunden
werde.

Die Nachmittagsſitzung des Oberſten Raktes war um
6 Uhr 55 Minuten abends beendet.

Die Arbeiten der Sachverſtändigen
Havas berichtet über den Verlauf der geſtrigen

Nachmittagsſitzung des Oberſten Rates: Zu Beginn des
Abends ſeien die Arbeiten des Sachverſtändigen-
ausſſchuſſes ſchon weit fortgeſchritten geweſen. Die an
geſagte Abendſitzung habe nicht ſtattgefunden, da-
gegen würden die Sachverſtändigen heute vormittag zugeſpro chen. Dadurch habe man Hoffnung erweckt inerſeite, man könne Wer einer Sitzung zuſammentreten. Der Oberſte Rat ſeinerſeitsind ſagte, ke anführen, unter andern werde heute vormittag 11 Uhr zuſammentreten. Man glaube,

rockhau s Konverſationslexikon,
herſchleſien niemals als völlig deutſch
klärt worden ſei.
Briand beſprach dann das Ergebnis der Volks

itinmung und ſagte: Die Stimme eines Arbciters
le den gleichen Wert wie die eines Baueru, aber es gebe
ne Auslegung, die im Zweifelfalle für die Volksabſtim-

ing herangezogen werden müſſe. Man habe die Ausge-

daß in dieſer Sitzung ſchon über den Entwurf des Aus
ſchuſſes beraten werden könne und daß der Oberſte Rat
in der Lage ſein werde, ihn mit oder ohne Abänderung anzu
nehmen

Nach dem „Temps“ lauten die Weiſungen, die den
Sachverſtändigen für ihre Beratungen gegeben wurden,
wie folgt:3227 inderten abſtimmen laſſen, un ihr 1. Jede Stimme muß nach ihrem Wert in Betracht gezogenne doch nich ſt en gle m e n r oben pie We werden. Man kann nicht zulaſſen, daß die Stimme eines

u Bauern mehr wert ſei als die eines Handwerkers.P inne der Einwohner, die im Lande geblieben ſeien und 2. Die induſtrielle Einheit, die ſich zugunſten
z8 mehr intereſſiert ſeien an dem endgültigen Schickſal Deutſchlands mit 2:1 Stimmen ausgeſprochen hat, müſſe
h Heimat. Von den 200 000 Auswanderern, die an Deutſchland zugeſprochen werden.
7 m Abſtimmung teilgenommen, hatten 180 000 für Deutſch 3. Die dem Induſtriegebiet benachbarten Gebiete müſſen
2 und geſtimmt. Jm ganzen genommen habe das Ergeb- Gegenſtand erneuter ernſter Beratung und Prüfung ſein, damit

is der Volksabſtimmung gezeigt, daß der feſtgeſtellt werde, in welcher Weiſe ſie dem Induſtriegebiet an-
gegliedert werden können.

Entſcheidung bis Sonntag?
w. London, 9. Auguſt.

Reuter meldet aus Paris, es herrſche das Gefühl vor, daß
die Konferenz unter günſtigen Bedingungen und in einer weit
beſſeren Atmoſphäre eröffnet werde, als ſie vor etwa
einer Woche vorhanden war. Auf allen Seiten ſei das Verlangen
offenbar, eine Löſung der verſchiedenſten ſchwierigen Probleme
zu finden. Sowohl Llohd George als auch Briand ſtehen unter
dem Eindruck des guten Anfangs der Verhandlungen. Lloyd
George hofft, ſeine Aufgabe ſo rechtzeitig zu erledigen,
daß er bis zum nächſten Sonntag wieder in London
ſein kann. Briand drückte dem „Exchange“ Vertreter gegenüber
ſein Vertrauen in den Erfolg der Pariſer Konferenz aus, da es
im Jntereſſe jedermanns liege, daß die oberſchleſiſche Frage ſo
bald als möglich geregelt werde.

Jn einer kurzen, von Reuter verbreiteten Faſſung klingen
die Ausführungen Lloyd Georges ſchärfer als in dem
Havasbericht. Danach erklärte der Miniſterpräſident u. a., das
britiſche Reich würde niemals eine Regelung unterſtützen, die
die Wirkung haben würde, die deutſche Bevölkerung
aus Deutſchland hinagauszumanövrieren. Groß-
britannien würde immer zu Frankreich ſtehen, wenn dieſes un
gerecht angegriffen würde, die Völker des britiſchen Reiches

utſche Bewohner im Weſten, der polniſche im Oſten
hne. Geographiſch genommen, ſei alſo die
öſung leicht und wirtſchaftliche Fragen kämen nur im
elniſchen Teile in Betracht. Es gebe bedeutende
eutſche Jnduſtriezentren. Jndem man einige
n dieſen Jnduſtriezentren gruppierte, habe man das
Anduſtriedreieck erzielt. Aber um zu beweiſen, wie
ünſtlich dieſe Schöpfung ſei, genüge es, zu erinnern, daß es
1870 in Kattowitz nur ein Gaſthaus gegeben habe. Jm
Jnduſtriebecken hätten die Polen 30000 Stim
nen mehr erzielt. Die ethnographiſchen Erwägungen

müßten vorherrſchen, ſie hätten die franzöſiſche Regierung
erhalken, und in ihrem Entwurf erhalte Deutſchland die
Rehrheit der Stimmen, die für Deutſchland geſtimmt
hätten, aber auch Polen. Der engliſche Plan aber habe
dieſen Vorzug nicht, denn er wolle 70 Prozent der polni-
hen Stimmen Deutſchland übertragen, während er nur
l Prozent deutſche Stimmen Polen zuſpreche. Lloyd
George habe heute vormittag bemerkt, damit das Jnduſtrie-
veieck leben könne, müſſe man die Jnduſtriezentren der

M üindlichen Bevölkerung angliedern. Wenn dieſe Arbeit be

c werde. e a rn inpolniſchen Maſſe, und um es dem polniſchen würden ſich aber nicht in einen Krieg hineinziehen laſſen, derre einzugliedern, ſtelle ſich die Frage des Korri- qus bein Kbe re gen Macht J irrt g
vor. oder aus einem Mißbrauch der Gerechtigkeit in derBriand ſchloß mit der Erklärung, wenn ſich die Stunde des Triumphes durch irgendeinen Alliierten ent

Alierten nicht einigen könnten, würden die Folgen ſtehen würde.

Amerika hat die Entſcheidung?
w. London, 10. Auguſt.

Der Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette“ iſt
t Neinung, daß Harvey möglicherweiſe die Haupt

derfön lichkeit der Konferenz des Oberſten
Nates ſein werde. Jedermann habe etwas Angſt vor ihm.
drankreichs Politik gehe natürlich darauf. aus, nichts zu
tun, was ihm in den Augen Amerikas ſchaden könnte; denn je
nehr ſich Frankreichs Politik von der Englands entfernt habe,
un ſo näher habe ſie an Amerika heranzurücken. Niemand
iweifle daran, daß die Anſichten des Botſchafters Harvey auf der
Zariſer Konferenz entſcheidend für die Haltung Amerikas ſein
werden. Lloyd George habe den Vorteil auf ſeiner Seite,
x vertreter Amerikas anweſend zu ſehen, der beſonders Ge4
x abei gehabt habe, den britiſchen Standpunkt zu würdigen

beionders ins Gewicht iallender Umſtand iei, daß Liond

George das geſamte britiſche Reich vertrete. Seine Stellung im
Oberſten Rat ſei dadurch geſtärkt. Man könne wohl ſagen, daß
Lloyd George alle ſeine Kräfte für die Pariſer Konferenz mobi
liſiert habe. Wenn die franzöſiſchen Vertreter nachgeben würden,
ſo würden ſie wahrſcheinlich weggefegt werden, wenn das Parla
ment im Oktober zuſammentrete. Nach Anſicht des Bericht
erſtatters vergegenwärtigen ſich jedoch die beiden Parteien den
Ernſt irgendeiner Bedrohung der Entente. Daher müßten, koſte
es, was es wolle, Zugeſtändniſſe gemacht und Opfer gebracht
werden. „Evening Standart“ zufolge iſt man in amtlichen Krei
ſen in Paris und London überaus hoffnungsvoll, daß die Entente
durch ein Kompromiß bei der Teilung Oberſchleſiens gerettet
werden würde. Die franzöſiſchen Vertreter im Oberſten
Rat hätten gewiſſe Zugeſtändniſſe an den eng
liſchen Standpunkt gemacht. Man nehme an, daß die
nene zweite Linie den Forderungen der Engländer,
Jtaliener und Polen gerecht werde. Es ſei jedoch noch nicht klar,
ob Deutſchland ſich mit dieſer Linie zufriedengeben werde. Dieſe
ſei aber wahrſcheinlich, da ſich dieſe zweite Linie dem Vorſchlag

der italieniſchen Sachverſtändigen nähere
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Tſchechiſche Kulturarbeit
Aus Prag wird geſchrieben:

n Paris gab es für die Deutſchen
Selbſtbeſtimmungsrecht; Beneſchs und Kramarſchs Lügen
verurſachten mit, daß 398 Millionen Deutſche, die im ge
ſchloſſenen Sprachgebiet wohnen, die in den Sprachinſeln
und in Prag, die auch eine halbe Million mindeſtens zählen,
nicht mitgerechnet, ohne daß man ſie fragte, entgegen dem
verkündeten Selbſtbeſtimmungsrecht der Tſchechoſlowakei zu
geteilt wurden. Die knappen drei Jahre, die ſeither ver
gangen ſind, waren eine Hölle für die in dieſen Staat hin
eingezwängten nichtſchechiſchen Völker und ganz beſonders
für die am meiſten gehaßten Deutſchen. Die nicht aus Wah
len hervorgegangene Verſammlung von ausſchließlich
tſchechiſchen Parteimännern, die ſich den Namen konſti-
tuierende Nationalverſammlung anmaßte, gab dem neuen
Staate eine Verfaſſung, welche den Tſchechen, obwohl ſie die
Minderheit ſind, unbedingt bei den Wahlen in die geſetz
gebenden Körperſchaften die Mehrheit ſicherte und die
anderen Völker nicht zu Staatsbürgern, ſondern zu ihren
Sklaven und Heloten machte. Zu dieſen Uebeln kamen noch
Regierungen, welche, um ſich bei der Parlamentsmehrheit
einzuſchmeicheln und auch über innere Schwierigkeiten hin-
wegzukommen, Willkürlichkeiten gegen alles Deutſche er
laubten, weil ſie wohl wußten, daß ſie damit Zuſtimmung
bei allen tſchechiſchen Parteien fanden, und die Legionäre,
denen jede Geſetzwidrigkeit nicht nur ſtraflos hingeht, ſon
dern noch rühmend geprieſen wird.

Der Welt wird vorgetäuſcht, daß es kein geſchloſſenes
deutſches Siedlungsgebiet gibt, und die Tſchechen beſtreben
ſich, ſo ſchnell als möglich das deutſche Land zu vertſchechen.

Das ſind die Tatſachen für die ſtets ſich mehrenden
Dragſalierungen der Deutſchen wie für die Einbrüche der
Sokoln, Tſchechiſierungsvereine und Legionäre in die deut
ſchen Städte und Orte. Nicht durch Verſchulden ihrer Be
wohner kam es dabei oft zu Blutvergießen, wie das noch
jüngſt in Poſtelberg und Auſſig geſchah. Jn Aufſig, wo
unter 39 000 Einwohnern keine 3000 Tſchechen wohnen, war
eine deutſche Verſammlung angeſagt und von der politiſchen
Behörde genehmigt worden, um gegen das Steuerſyſtem, die
ſchweren Steuerlaſten und ihre ungerechte Verteilung zu
ungunſten des deutſchen Volkes Widerſpruch zu erheben. Da
wurde bekannt, daß zahlreiche demobiliſierte
Legionäre und andere Tſchechen aus tſchechiſchen Lan
desteilen gerade an dem Verſammlungstage nach Auſſig
kommen wollten. Anſtatt dieſen „Ausflug“ zu verhindern,
zog der Bezirkshauptmann einfach die Bewilligung für die
deutſche Verſammlung zurück. Jn drei von der Eiſenbahn
verwaltung bereitgeſtellten Zügen fuhren die demobili-
ſierten Legionäre und anderes Volk in die deutſche Elb-
ſtadt gerade zu der Zeit, als die Abgeordneten Feierſeil,
Wenzel und Kaibl vor den Leuten, die am Theaterplatz ſich
eingefunden hatten, ſprechen wollten. Unglaublicherweiſe
haben die demobiliſierten Legionäre das Recht, ihre Uni-
formen zu behalten, obwohl der Staat für die Ausrüſtung
der Legionäre 750 Millionen Goldfrancs an Frankreich
zahlen muß, und ſie anziehen dürfen, wann ſie wollen.
Auch Waffen und Munition durften ſie behalten. Als nun
die tſchechiſchen Horden anrückten, rief der Abgeordnete
Kaibl den Verſammelten, wohl 5000 an Zahl, zu, nach der
Turnhalle zu ziehen; da fiel ein aus der Legionsreihe abge-
gebener blinder Schuß, der eine Panik hervorrief. Dann
aber ſchoſſen die Legionäre ſcharf, und ein Toter, ein
Sterbender und neun Schwerverwundete blieben auf dem
Platze liegen. Die Zahl der Leichtverwundeten konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Das hinter den Legionären befind
liche Volk durchraſte die Gaſſen, ſtürzte ſich auch auf einzelne
Leute mit dem Ruf Cech aneb Nemec! (Tſchech oder Deut-
ſcher) und ſchlug auf die Deutſchen mit Knüppeln und
Latten. Ein taubſtummer fünfzigjähriger Schuſter wurde
halbtot geſchlagen und liegt ſchwerverletzt im Kranken
haus. Dabei wurden den Ueberfallenen die Taſchen ent
leert; Geld, Uhren, Ringe verſchwanden. Der Abgeord
nete Kaibl hat, wie er der „Bohemia“ mitteilt, die Wahr
nehmung gemacht, daß unter den 150 Gendarmen, die nach
Auſſig herangezogen worden waren, eine große Anzahl als
Gendarmen verkleidete Legionäre ſich befand.

Jn der deutſchen Bevölkerung haben die Auſſiger Er
eigniſſe eine heftige Erregung hervorgerufen. Die An-
fragen der Abgeordneten und Senatoren hat Miniſterpräſi
dent Cerny beantwortet ohne ein Wort der Mißbilligung
für die Legionäre; ja, er hat die Banditen geradezu ver-
teidigt. Der deutſche Antrag auf Eröffnung der Debatte
wurde einfach niedergeſtimmt. Bei den deutſchfeindlichen
Zwiſchenrufen taten ſich ganz beſonders die tſchechiſchen
Sozialdemokraten hervor: ſie ſind eben nicht, obwohl ſie ſich
als international bezeichnen, vom Jnternationalismus
angekränkelt, ſondern zu allexerſt Tſchechen, und ihre deut
ſchen Genoſſen könnten ſich an ihnen ein Beiſpiel nehmen.

Die Legionäre, die Prätorianer der tſchechiſchen
Republik, haben über das ganze Land ein Netz gezogen, ſoll

in Böhme kein

irgendwobin ein Vorſtoß gemacht werden, ſo werden ihre



natürOrksorganiſationen t
lich mit Stichwort, verſtändigt, und alsbald ſtehen Eiſen

telegraphiſch oder telephoniſch,

bahnzüge bereit, ſie an den betreffenden gefährdeten Ort zu

Zeit für die deutſchen Zeitungen, Verſtaatlichung der
G lizei und die Verſtaatlichung der Auſſig-Tep-
litzer Bahn. Die Verſtaatlichung der Gemeinde
volizei in deutſchen Orten wird auch von der
Regierung beabſichtigt, weil hierdurch wieder viele ſtellungs
hungrige Parteianhänger befriedigt und tſchechiſche Familien
in deutſche Gegenden gebrächt werden können.

Leider ſtellen manche reichsdeutſche Zeitungen, vielleicht
nach oberflächlichen Wahrnehmungen flüchtigt die Tſchecho
ſlowakei durchreiſender Berichterſtatter das Leben dort in
ſalſcher Beleuchtung dar und verleiten die deutſchen Stam

nesgenoſſen zu dem Glauben, als wären die Schmerzens-
chreie der Deutſchböhmen weit übertrieben und ihr Ver-
halten nicht richtig, wie es jüngſt in der „Voſſiſchen Zeitung“
zu leſen war. Wenn Reichsdeutſche nach Tſchechien kommen,
o verſtehen es die Wenzelsſöhne, ſie vom deutſchen Verkehr
abzuſchließen und ſie mit ihren Brillen alles ſehen zu
laſſen. Die Wahrheit, das Bild des Haſſes, der Erdroſſe-
lung alles Deutſchen, ſoll verſchleiert werden, damit der
Nuf der Sudetendeutſchen nach Selbſtbeſtimmungsrecht nicht
ins Ausland dringt. Aber die Zeit muß kommen, wo die
ganze Welt die Wahrheit erfährt

Der bayeriſche Landtag fordert die
Gegenliſte

München, 10. Auguſt.
In der geſtrigen Schlußſitzung des bayeriſchen Land

kages teilte die Regierung mit, ſie habe vor kurzem Gelegen
heit gehabt, mit dem Auswärtigen Amt über die Frage der Ver
öffentlichung der Gegenliſte der feindlichen Kriegsverbrecher
Rückſprache zu nehmen:

Das Auswärtige Amt glaubt aber den gegenwärtigen Augen
blick nicht für geeignet zu einer ſolchen Aktion z halten. Dem

gegenüber ſei die bayeriſche Regierung der Anſicht, daß die VerKffenticheng der Gegenliſte nicht länger aufgeſchoben werden

ſollte. Die Welt wurde angelogen. Die und Schwere der
begangenen Kriegsverbrechen ſei auf der Gegenſeite weit größer.
Die ungeheuren Lügen und das ungeheure Unrecht am deutſchen
Volke und am deutſchen Namen müſſen aufhören, damit wieder
Gerechtigkeit und Wahrheit werde. Jm der Welt und
des deutſchen Namens müſſe daher die Gegenliſte veröffentlicht
werden. Wo die Ehre und die Exiſtenz einer Nation auf dem
Spiele ſtehen, da dürfe es kein Zaudern und Zögern geben. Es
müſſe ein entſchloſſenes Handeln erfolgen.

Der Antrag auf Veröffentlichung der Gegenliſte wurde vom
Landtag gegen die Stimmen der ſozialiſtiſchen Parteien ange
nommen.

Präſident Königsbauer hielt eine längere Schlußanſprache,
in der er auf die ungeheuren Belaſtungen hinwies, welche dem
deutſchen Volke in der nächſten Zeit bevorſtehen. Es ſei anzu
nehmen, daß eine neue Teuerungswelle hereinbreche, welche den
minderbemittelten Volkskreiſen neuerdings die Lebenshaltung
außerordentlich erſchweren werde. Um ſo mehr müſſe mit un
erbittlicher Strenge gegen die gewiſſenloſen Volkswucherer vor
gganaen werden, welche eine Hungerblockade gegen das eigene

olk aufrichten wollen.
Der Präſident gedachte auch der bevorſtehenden Entſcheidung
über Oberſchleſien. Er führte unter Zu immung des Hauſes
aus, wenn der Oberſte Rat der Entente die Selbſtbeſtimmung
der Völker achten, der Völkerverſöhnung dienen und einen wirk
lichen Frieden von Beſtand anſtreben wolle, ſo müſſe er die
warnende Stimme des oberſchleſiſchen Volkes achten und der
Reichsregierung glauben, daß Deutſchland ohne Oberſchleſien
nicht leben und ſeinen übernommenen Verpflichtungen nicht nach
kommen könne. Der baheriſche Landtag und das bayeriſche Volk
gzrüßten neuerdings das ſo ſchwer heimgeſuchte und gequälte,
aber dennoch treudeutſche oberſchleſiſche Volk und hofften auf
eine Entſcheidung der Vernunft und Gerechtigkeit.

ür die Zeit der Vertagung ſetzte der Landtag einen
ſtändigen Ausſchuß von 28 Mitgliedern ein.

Eine Erinnerung an
Otto Lilienthal

Zu ſeinem 25. Todestage.

Des Jngenieurs Otto Lilienthals Todestag,
der ſich am 10. Auguſt zum 25. Male jährt, erinnert wieder
an dieſen Bahnbrecher der Flugtechnik, der un-
ermüdlich ſein Ziel verfolgte und bei ſeinen Verſuchen den
Tod fand. Mit Recht wird er der Vater des deutſchen
Flugweſens genannt, das uns im verfloſſenen Weltkriege
ſo ungeahnte Erfolge brachte, denn ſeine Gedanken und
Verſuche waren doch im eigentlichen Sinne maßgebend und
anregend für den weiteren Ausbau der Fliegerei, bis zu
der ſtolzen Höhe, die ſie erreicht hat. Otto Lilienthal, der
am 23. Mai 1848 in Anklam geboren wurde, beſuchte die
Berliner Gewerbegkademie, arbeitete ſpäter als Jngenieur
bei Schwartzkopff und Hoppe in Berlin und gründete an-
fangs der 80 er Jahre eine eigene Fabrik. Nebenbei be-
ſchäftigte er ſich mit der Technik des Fliegens, der er die
genaue Nachahmung des Vogelfluges zugrunde legte. Bei
einem ſeiner Flugverſuche, mit dem von ihm ſelbſt herge-
ſtellten Apparat ſtürzte er am 9. Auguſt 1896 in den
Rhinower Bergen ab und fand dabei den Tod.
Zwei von ihm hinterlaſſene Schriften „Der Vogelflug als
Grundlage der Fliegerkunſt“ und „Die Flugapparate“ be
ſchäftigten ſich mit ſeinen Arbeiten auf dieſem Gebiete.

Otto Lilienthal wohnte ſeinerzeit in der benachbarten
Gemeinde Lichterfelde, die ihm eine vorbildliche
Ehrung zuteil werden ließ. Jnmitten gutgepflegter, ſchöner
Parkanlagen im Oſten des Ortes befindet ſich eine 15 Meter

hohe Anhöhe, der „Lilienthalberg“ genannt, auf
deſſen Spitze eine offene Halle ſteht, die einen weiten Rund
blick geſtattet. An der Decke dieſer Halle iſt das primitive
Flugzeug Lilienthals, nach dem die ganze Anlage benannt
wurde, angebracht worden; er hatte 1894 hier an dieſer
Stelle ſeine erſten Flugverſuche gemacht. Eine Gedenk-

on dieſem Berge unternahm im Jahre 1894 der am
Auguſt 1896 in den Rhinower Bergen verunglückte Be

gründer der modernen Flugtechnik, Otto Lilienthal aus
SroßLichterfelde, ſeine erſten Flugverſuche. Ehre ſeinem
Andenken.“ Am Tuße des Berges befindet ſich ein einfaches

e l oberhalh des Eingangs zur Halle enthält die Worte:
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Deutſchnationale und

Der Vorſitzende der

Erklärung:

broſchüre gegen die Deutſchnationale Volkspartei
Ditel Nationale Abwehr
Angriffe“ herausgebvacht.

mit
deutſch nationaler

Schriftenvertriebsſtelle der D. N. V. P. im Druck erſchienen
iſt, während ſeitdem irgendwelche neuerlichen

von der Hauptgeſchäftsſtelle der D. N. V. P. nicht mehr
herausgegeben wurden.

Rechten, zumal unter den gegenwärtigen polt-
tiſchen Verhältniſſen, für verderblich
wünſcht

5. Juli 1921 an Herrn Dr. Streſemann
bracht und am Schlutßz meines Schreibens geſagt:

„Jndem ich verſichere, daß ich es mit Dank begrüßen
werde, wenn in den beiderſeitigen amtlichen Partei
organen überhaupt kein Raum für Auseinanderſetzungen
zwiſchen den beidew Bruderparteien gegeben zu
werden brauchte, darf ich mich nach Jhrem letzten
Schreiben wohl der Hoffnung hingeben, daß Sie Jhren
Einfeuß in dem erwähnten Sinne geltend machen werden.“
An dieſem Grundſatze ſoll unſererſeits auch, trotz der

neuen Kampfſchrift der D. V. P., feſtgehalten werden.
Eine Entgegnung auf die darin enthaltenen Vorwürfe wird
alſo nicht erfolgen. Sollten unſere Parteifreunde zur Ab
wehr ſolcher Vorwürfe in einzelnen Fällen Materiial be
nötigen, ſo wird Jhnen dies ſelbſtverſtändlich von unſerer
Hauptgeſchäftsſtelle unmittelbar zur Verfügung geſtellt
werden. Davon abgeſehen bitte ich meine Parteifreunde aber
ausſchließlich den Standpunkt zu vertreten, daß die Deutſch
nationale Volkeparbei bis zum letzten Augenblick Burgfrieden
aäu halten gewillt iſt und deshalb auf jede Auseinanderſetzung

auf den Vorſtoß der anderen Seite verzichtet
Ohne auf dieſe Kundgebung im einzelnen einzugehen,

möchten wir aber doch folgendes hervorheben: Die Bro
ſchüre des Herrn von Lindeiner-Wildau iſt keine „Kampf-
ſchrift“ im eigentlich parteipolitiſchen Sinne, ſondern gibt
in ihrem erſten Teile eine rein chronologiſche
Ueberſicht über die parteiamtlichen Beſchlüſſe der
Deutſchen Volkspartei zur Frage von Monarchie und
Republik, von Einheitsſtaat und Bundesſtaat, zur völki
ſchen Frage uſw. Jm zweiten Teile der Schrift legt der
Verfaſſer alsdann an der Hand dieſer Beſchlüſſe die
Unterſchiede dar, die ſich zwiſchen der Deutſchnatio-
nalen und der Deutſchen Volkspartei herausgebildet haben.

Wenn die Deutſche Volkspartei in ſolcher Darlegung
„Angriffe“ erblickt, ſo iſt das ihre Privatangelegenheit und
für die Allgemeinheit ohne ſonderliches Jntereſſe, wenn ſie
aber eine Abwehr dieſer „Angriffe“ als „national“ be
zeichnet, ſo muß das entſchieden zurückgewieſen werden. Es
mag ja ſein, daß die Deutſche Volkspartei eine chrono-
logiſche Aneinanderreihung ihrer verſchiedenartigen Be
ſchlüſſe, in denen ſie eine erſtaunliche Elaſtizität
ihrer politiſchen Ueberzeugung bekundet,
peinlich empfindet. Aber es deutet nur auf ein ſchlechtes
Gewiſſen der Deutſchen Volkspartei hin, wenn ſie ein all
gemeines Bekanntwerden ihrer Wandlungsfähigkeit zu ver
hindern ſucht. Zudem mutet es recht eigenartig an, daß die
Deutſche Volkspartei für ihre Entgegnung ſich gerade den
gegenwärtigen Zeitpunkt ausgeſucht hat, obwohl die deutſch
nationale Broſchüre doch bereits ſeit acht Monaten im
Buchhandel erſcheint. Die Deutſche Volkspartei hatte wohl,

Deutſche Volkspartei
der Deutſchnationalen Volkspartei,

Abgeordneter Staatsminiſter a. D. Hergt, veröffentlicht
in der Deutſchnationalen Parteikorreſpondenz“ folgende

„Die Deutſche Volkspartei hat ſoeben für ihre
Parteifreunde eine zur Maſſenverbreitung beſtimmte Kampf

dem

Die Schrift beſchäftigt ſich in
der Hauptſache dnit einem Vortrage des 1. Hauptgeſchäfts
führers der D. N. V. P., Herrn von LindeinerWildau, der im
Dezember 1920, alſo vor nunmehr s Monaten, in der

r d Veröffentlichungen über unſer Verhältnis zur Deutſchen Volkspartei

Ich halte einen Kampf zwiſchen den beiden Parteien der

und uner-
Dieſe meine Auffaſſung habe ich auch gelegentlich

eines Meinungsaustauſches über die zwiſchen beiden Parteien
vorgekommenen Auseinanderſetzungen in einen Brief vom

zum Ausdruck ge

wie die Erklärung Hergts beſtätigt, mitnommen, daß die Deutſchnationale Volte et
außenpolitiſchen Situationen von varteipolitiſ i
einanderſetzungen Abſtand nehmen würde. hen

Aus dem Briefe Hergts an Streſemann vo
ſcheint übrigens hervorzugehen, daß die Leitung n
ſchen Volkspartei ſich geneigt gezeigt hatte, do
auf die Deutſchnationalen abzuſehen. Nachdem
wieder praktiſch das Gegenteil von dem erfolgt rm J
Deutſche Volkspartei als erſtrebenswert angedeutet ws
kann dies als neuer Beweis für die Tatſache hin an
werden, daß volksparteilichen Verſicherungen gen
ringe Glaubwürdigkeit innewohnt. Exzellenz ſehr
aus dieſem Verhalten der Deutſchen Volkspartei
daß dieſe ſich in ſolchen Dingen (insbeſondere ſeit
ihr gepflogenen Verhandlungen am 1. Februar a
die Bildung einer Einheitsfront in der Regierung
treu geblieben iſt. Daß die Deutſche Volkspartei ihren
keineswegs gewillt iſt, „Burgfrieden“ zu halten net
jüngſt wieder aus einem Artikel der volksparteilichen
lichen Rundſchau“ hervor, in dem dafür Stimmm,
macht wurde, die Deutſchnationalen aus der Regierum
Freiſtaates Danzig hinauszumanövrieren aund egenannte Regierung der „Mitte“ zu bilden. eine

Deutſchnationaler Parteitag
Die Tagesordnung des Deutſchnationalen Partet

der, wie gemeldet, vom 1. bis 8. September in München ſag
findet, ſieht außer Vorträgen über die deutſchnationgle V
im Reich und in Preußen (Staatsminiſter Hergt) und in ga
(Dr. Hilpert) einen Vortrag Prof. Dr. Brunſtäds Eriat
über völkiſch nationale Erneuerung vor, der n
vier Sonderberichte ergänzt werden ſoll. Außerdem wen
Staatsrat Edler von Braun über Wirtſchafts Einminiſter Dr. Helfferich über Finanz- und Dr, Eberſ,
Sachſen) über Mittelſtandsfragen ſprechen.

Deutſchlands Entwaffnung
Stand der Entwaffnung des deutſche

Heeres am 1. Juli. Die Reichstreuhandgeſellſchaft hat
zu dieſem Tage zur Zerſtörung erhalten: zerſtört: noch a
Lager: (im folgenden bedeutet immer die erſte Zahl die zur da
ſtörung erhaltenen, die zweite die zerſtörten und die dritte
noch auf Lager r Gegenſtände)Gewehre und Karabiner 5 438 300, 5 337 300, 85 400:

Maſchinengewehre 98 870, 95 705, 2665; t
Minenwerfer und Rohre von ſolchen 27 376, 26 381, 95

und Rohre von ſolchen 51 947, 51 545, 402
Lafetten 27 100, 27 030, 70;ſharfe Arttügriegeſchoſe und Minen 87 200 000, 30 0000

ſcharfe Handgewehr u. Wurfgranaten 15 000 000, 14 000
1000 000;

ſcharfe 5 56 200 000. 54 000 000, 1 800 000;
Handwaffenmunition 432 000 000, 880 000 000, 48 000 000:
Flugzeuge zur Zerſtörung erhalten 14 001, zerſtört 138

noch auf Lager 10, ausgeliefert 622;
Flugzeugmotoren zur Zerſtörung erhalten 27 663, zerſtät

23 866, noch auf Lager 1653, ausgeliefert 3644,
Zuſammenſtellung der auf Grund des Ultimalunz

und der Entwaffnungsnoten vom Mai 1921 zur Zer
ſtörung gebrachten Reſtbeſtände an Waffen, NMuni-
tion und Kriegsgerät nach dem Stande vom 6. Augyft:

453 Geſchütze, 395 Geſchützrohre, 843 Lafetten, 2 3625
Stütt Artillerie- Munition und Minen, 1695 953 Stück Zünder
für Artillerie-Munition, 3 141 977 Kilogr. Pulber, 1198 Minen
und Granatwerfer, darunter 80 Signalwerfer, 9266 Maſchinen
gewehre, 370 712 Gewehre, Karabiner und Tankgewehre, 19312
Revolver und Piſtolen, 227 566 blanke Waffen, 2 078 489 C
wehr, Wurf und Handgranaten, 2091 241 Zünder für Hand
granaten, 37 499 117 Stück Handwaffenmunition, 370 290 Kar
tuſchen aller Art, 349 530 Sprengladungen und Sprengpakronen,
14 826 Wagen aller Art, darunter 418 Protzen und 60 Maſchinen
gewehrwagen, 751 Feldküchen, außerdem große Mengen an
ſonſtigem Kriegsgerät, wie Waffenzubehör- und Erſatzteiler,
optiſchem Gerät, Nachrichtengerät, Brückengerät, Gasſchutzgerät,

erzeugen aller Art, Feld und Förderbahngerät, Geſchirr und
Stallſachen, Wagenzubehörteilen, Teytilien, n
n n ferner 70 Feldbacköfen, Motorröder,
140 Kraftwagen, 18 Kraftwagenanhänger, 220 Fahrräder, 6000
Armeeſättel, 1000 Bockſättel, 800 Sielengeſchirre, 5 000 000 Plah
patronen.

Denkmal für Lilienthal, beſtehend aus einer ſteinernen
Büſte, die auf einem hohen Poſtament ruht, an dem eine
Tafel mit dem Namen Lilienthal angebracht iſt. Ein
zweites Denkmal befindet ſich am Ufer des Teltowkanals,
in der Nähe der Gieſendorfer Brücke. Es zeigt auf einem
pyramidenförmigen Aufbau eine Figur, die mit ausge
breiten Armen die Flugverſuche Lilienthals darſtellt. An
der Vorderſeite der Pyramide iſt eine Plakette mit dem
Kopfe Lilienthals und einer Widmung angebracht.

Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, hat der a. o.
Profeſſor und Oberarzt an der mediziniſchen Klinik der Uni
verſität Heidelberg Dr. med. Erich Gräfe einen Ruf als
außerordentlicher Profeſſor für innere Medizin an die Univer-
ſität Roſtock als Nachfolger von Prof. H. Curſchmann erhalten.

Jm Alter von 67 Jahren ſtarb am 4. d. M. der Ordinarius
der klaſſiſchen Philologie an der Würzburger Univerſität
Dr. Thomas Stangl. Zum Direktor der Univerſitäts-bibliothek in Gießen iſt als Nachfolger des Geh. Hofrats
Dr. H. Haupt der Bibliothekar ebenda Prof. Dr. phil. Karl
Ebel berufen worden. Der mit dem Titel und Rang eines
ordentlichen Profeſſors ausgeſtattete Diplomingenieur an der
Techniſchen Hochſchule in München Dr. Dieter Thoma iſt
vom 1. September d. J. ab zum etatsmäßigen ordentlichen Pro
t für Waſſerkraftmaſchinen, Waſſerkraftanlagen und r
lüſſiger Körper in der Maſchineningenieurabteilung dieſer Hoch-
chule ernannt worden. Jn Breslau verſchied am 8. d. M.

r Lektor für Sexualhygiene und Sexualpädagogik an der
dortigen Univerſität Sanitätsrat Dr. med. Martin Chottzen
im Alter von 63 ren. Das in der rechts- und ſtaatswiſſen-
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Würzburg neuerrichtete
Extraordinariat für Sozialpolitik, Statiſtik und Verſicherungs-
ehe iſt dem a. o. Profeſſor für Nationglökonomie und
J ſenſchaft an der Univerſität Freiburg i. B.

Goetz Briefs angeboten worden. Prof. Briefs, der aus
Eſchweiler (Rheinland) gebürtig iſt, ſtudierte in München, Bonn
und Freiburg, verbrachte längere Zeit im rheiniſch weſtfäliſchen

ebiet, ferner in England, Frankreich, Belgien und
eſterreich und habilitierte ſich 1918 in Freiburg, wo er 1919 zum

außerplanmäßigen a. o. Profeſſor befördert wurde. Wie wir
hören, iſt dem Privatdozenten und Abteilungsleiter am hygieni-
ſchen Jnſtitut der Univerſität Breslau Prof. Dr. Robert
Scheller ein Lehrauftrag zur Vertretung der Hhgiene für
Studierende der Zahnheilkunde erteilt worden. Ernannt wurde
der a. o. Profeſſor Dr. Ernſt Bickel in Kiel zum ordentlichen
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Königs
berg i. Pr. als Nachfolger K. Meiſters. Als Privatdozenten

ſind in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Erlangen
zugelaſſen worden der S r an der zahnärztlichen Poli
klinik Dr. med. dent. Paul Wuſtrow (bisher in Greifswald)
für Zahnheilkunde und der 1. Aſſiſtent an der Augenklinil
Dr. med. Richard Wißmann für Augenheilkunde. Verſetz
wurde der ord. rreher Dr. A. John ſen von der Univerſitä
Frankfurt a. M. in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität
Berlin; Johnſen übernimmt hier den Lehrſtuhl der Mine
ralogie als Nachfolger von Prof. Th. Liebiſch. Jn Kiel ver
ſchied am 3. d. M. der t Vorſitzende der Kommiſſion für
die erſte juriſtiſche Prüfung, Senatspräſident a. D. Geh. Ober
juſtizrat Otto Göbell, Dr. jur. h. c. der Univerſität Kiel.

Lektorate für Schwediſch, Norwegiſch und Däniſch. Ueber
das Ergebnis der von der Akademiſchen Auskunftsſtelle der
Univerſität Leipzig veranſtalteten Rundfrage über der Ein
richtung von Lektoraten für Schwediſch, Norwegiſch und Däniſch
berichten die „Akadem. Nachrichten Gegenwärtig be
ſtehen an zwei Univerſitäten Berlin und Greifswald
Lektorate für Schwediſch, Norwegiſch und Däniſch; Jena,
Göttingen und Kiel haben nur ein Lektorat für Schwediſch
und Roſtock ein Lektorat für Schwediſch und Däniſch. Die
Hamburger Univerſität hält im Deutſchen Seminar Schwediſche
Kurſe für Fortgeſchrittene ab.
Kiel und Leipzig Vorleſungen und Uebungen über nordiſche
Sprachen abgehalten. So bieten nun die Univerſitäten: Bonn,

Breslau, Erlangen, Frankfurt, eGießen, Halle, eidelberg, Köln, arburg,München, Münſter, Tübingen und Würzburg
den Studierenden keine Gelegenheit ſich dem Studium der nordi
ſchen Sprachen zu widmen. Die Lektorate und Lehreinrichtungen
ſind begründet worden: 1906 und 1919 Berlin, 10917,/18 Kiel,
1918 Roſt ock, 1920/21 Greifswald, Hamburg, Jena,
Göttingen. Die Lektoren ſind in Berlin, Greifs-
wald und Jena hauptamtlich, in Kiel und Roſtock
nebenamtlich tätig. Jn Hamburg und
Uebungen und Vorleſungen nebenamtlich abgehalten.
merken ſei noch, daß Greifswald auch ein Lektorat für
Finniſch hat.
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Der Mitteldeutſche Bundestag der Nationalſtenographen
findet vom 6.--8. Auguſt in Jena ſtatt. Mit dieſer Tagung
hält der Oſterlän diſche und der Thüringer Verband
ſeinen Verbandstag ab. Außer der reichhaltigen Tagesordnung
findet eine ſtenographiſche Ausftellung, ſowie öffentliches Wett
ſchreiben, leſen, Praktiker- und Geſchäftsſtenographen Prüfung
vor dem Prüfungsamt für Kurgſchrift der Handelskammet
Weimar ſtatt
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enteſtimmen zum Oberſten Rat

liſcher, Seite ausgegebenenr von eng
t Schleſien iſt während 700 Jahrene Seine während einer an eren Periode
S berfloſſen iſt, ſeit die Normandie zu Franlreich

ös 5 in Großen erobert wurde. Selbſt

e zur hreußif 177 Jahre zu Deutſchland gehört, alſo
als die, während der Frankreich

et l des ſchleſiſchen Jnduſtriegebietes ſei m

Torre t dieſem Grundſatz müſſe man ſich befreien.
wahrer im „Echo de Paris“ den geſtrigen Tag

en Tao nennt, fragt:

h eloyd George einem Kompromi
igt We man tatſächlich die ſchleſiſche An enheit

Nationalitäts als Wi e. Sie iſt eine
e Frage. Dieſes Blatt kommt zu dem Schluß, daß die
enden Perſönlichkeiten die Schaffung eines Abkommens
für unmöglich halten.

hberſchleſtens hinausgeſchoben werde. Das Blattt es würde eines der liſten Ereigniſſe der Pariſer
renz ſein, wenn erklärt werde, in unbedeutenderen
en ſei vollkommene Uebereinſtimmung er-
g n und die W L Vreachhg de

leſiſche, würden zwecks weiterer Beratung dure hinausgeſchoben. Das liberale Blatt
keine britiſche Regierung könne die Franzo

ſei ihrer Forderung, die Oberſchleſien für Polen wünſchen,
rſtützen, da das britiſche Vol, früher oder ſpäter ſich

würde, eine ſolche Aktion zu genehmigen.
geſtminſter Gazette“ erklärt, auch in der Frage der
rafung der Kriegsbeſchuldigten und in der
eder Sanktionen gingen die Anſichten der
ſänder und Franzoſen auseinander. Die
en Juriſten ſeien der Anſicht, daß das Leipziger Ge
ffäne Pflicht getan habe. Jetzt, wo die Deutſchen die

r Bedingungen erfüllt n hätten ſie Anſpruch
ufhebung der militäriſchen und wirtſchaftnrriſnen. n T
z Gazette zufolge bei dieſen Problemen um die Frage,

die Alliierten und Deutſchland zu dauernden Friedens
gingen zurückkehren wollen, oder ob ſie weiter als Sieger
Feſiegte einander gegenüberſtehen ſollen. Das britiſche Volk

einen wirklichen Frieden. t
zngete Guardian“ erwariet, daß der ameri

ſſhe Botſchafter Harveh bei den Beratungen über
hleſien eine wicht i S Rolle ſpielen wird. Das Blatt

t es wäre ſelbſt für die Vereinigten Staaten notwendig, zu

alt,J v

und euf welcher Grundlage ihre Begziehungen, beſonders
hand Seriehungen zu Deutſchland beruhen ſollen. EsPflicht des amerikaniſchen Vertreters auf der Konferenz
dherſten Rates ſein, die Anſicht der amerikaniſchen Regie-
in dieſer Frage bekannt zu geben und dafür zu ſorgen, daß
dutereſſen Amerikas keinen Schaden leiden. Mancheſter
hin weiſt dapauf hin, daß alle Intereſſen Amerikas die
echterhaltung des Friedens und die Stetigkeit' in Europa

m und daß die Vereinigten Staaten ſich daher allem wider
vürden, was wieder Anlaß zu künftigem Krieg ſein könne.

e deutſchen Verpflichtungen erfüllt

on unſerm Sonderberichterſtatter.) n
h. Paris, 9. Auguſt.

„Habas berichtet, daß die Reparationskom
ſion die deutſchen Ver pflichtungen vom I. Au-
es erfüll t anſieht mit Ausnahme der Kohlen
zngen, die ſeit drei Monaten nicht dnehr in der vor

ebenen vollen Zahl erſolgt ſeien. 5
Die Finanzkonferenz

w. Paris, 10. Auguſt.
n Verlaufe der Nachmittagsſitzung der inter
ierten Finanz kommiſſion hat man ſich vor
Dingen mit der Frage der Koſten der Befatzungs
ten beſchäftigt. Es wurde beſchloſſen, ein Komitee ein

ſen, beſtehend aus den Finanzminiſtern der alliierten Län-
um den Betrag der Koſten für die Beſatzung bis zum 1. Mai
itellen. Dieſer Ausſchuß ſoll auch die Beſatzungskoſten für
einzelne Land prüfen. Ein weiteres Komitee ſoll die Be

ingekoſten nach dem 1. Mai prüfen. Dieſer Ausſchuß wird
wer zuſammentreten.
In Schluß der Sitzung hat ſich geſtern die Finanzkonferenz
der belgiſchen rioritätsfrage und mit der

trſtat: v der belgiſchen Kriegskoſten durch Deutſchland be
igt. Die nächſte Vollſitzung findet heute nachmittag ſtatt.

Die Steuervorſchläge des Kabinetts
d Steuerbukett, das in dieſen Tagen von der
gierung veröffentlicht iſt, bedeutet keineswegs den völligen
uß der geplanten Steuerreform. Wie die Zentrums- Parla

tskr eſpondenz von unterrichteter Seite hört, unterliegen
zit der Reichsregierung noch ſehr weitgehende
langte e 8 b t t u a e r e hen 52

er geſamten politiſchen und wirtſchaftlichen eAbſchluß gebracht werden können. ſhaf es

berſchhwemmung mit franzöſiſchen Waren
Eine Folge der Sanktionen.

vom banſaBund wird uns geſchrieben:

Mitteilungen aus Köln ſind von den Ententebehörden
angöſiſche und belgiſche Kaufleute in großem Umfange Ein-

ehmigungen für völlig überflüſſige, lediglich dem Luxus.
Je Feindbundwaren erteilt worden; s ſind ſeit dem Ein

der Sanktionen allein für 300 Millionen Mark Spiri-
m für 100 Millionen Mark Wein, für 15 Millionen Mark

ren eingeführt worden. Dieſe für die deutſche Wirt
uherordentlich ſchädliche Einfuhr denn es wird alles

et werden, die Waren nach dem übrigen Deutſchland
eben macht es erforderlich, erneut das kaufende
en vor dem Einkauf unnötiger Feindbundwaren zu

Angeſichts der vernichtenden Politik Frankreichs gegen
Deutſchland darf es nur eine Loſung geben: Keinen Pfennig

nzöſiſche Waren, die man uns unter Ausnutzung der poli
tſtellung aufzudrängen verſucht.

nator,

di Auflöſung des bulgariſchen Heeres iſt von der inter
an Nilitärkommiſſion innerhalb einer Friſt von zwei
n gefordert worden.

cho de Paris gibt die Rede Lloyd Georges
w in 7 Eine Stelle verdient hervorgehoben zu werden.

Frening Standard ſchreibt, es könne wohl ſein, daß,
Paris anzunehmen ſcheine, die Entſcheidung be

In Wirklichkeit handele es ſich Weſt

Keen, was ſie für einen Vertrag mit Deutſchland abſchließen

Mark (15 762 341)

Der durch die Vereinigung des Bundes der Landwirke und
des Deutſchen Landbundes entſtandene Reichs Landbund
iſt in ſeiner Vorſorge für die geldlichen Bedürfniſſe für die
Landwirtſchaft dem Gedanken der Gründung einer land
wirtſchaftlichen Bank nähergetreten. Er hat aber von
einer eugründung a und Fat deſſen die
either in Leipzig arbeitende Deutſche Landwirt s Treuar bank A.G., Jeinpi unter Lerraung nach Berlin, Firmen

änderung in „Ban ar Landwirtſchaft Aktiengeſell-
ſchaft, und Erhöhung des Aktienkapitals auf 20 Millionen Mark
für die Zwecke der Landwirtſchaft noch mehr als bisher dienſtbar
gemacht.

Gerb und Farbſtoffwerke H. Renner Co.
Kkt.Geſ. in Hamburg

Die Verwaltung beruft eine gutßerordentliche General
verſammlung, um über ein Angebot der Foreſtal Land Timber
and Railway Ltd. in London zur Uebernahme der Stamm- und
Vorzugsaktien der Renner Geſellſchaft Beſchluß zu faſſen. Die
Foreſtal Company bietet für eine Renner-Aktie nominal 1009

Mark 525 25 und ein Bonus von 50 zuſammen 5750 Mk.
pro Aktie; auch wird von dritter Seite die Option gewährt
werden, bis zu 25 25 des Gegenwertes in Foreſtal Ordinarh
Shares zu zahlen, und zwar 20 ſolcher Shares a 1 Pfd. St.
nom. gegen eine Renner-Aktie von 1000 Mk. (Foreſta. Ordinarh

es notieren zugeit in London 236 ſh). Zu dieſem auf-
ſehenerregenden Antrag ſchreibt die Verwaltung: „Wir
ſtanden vor der Frage, ob wir auf die Dauer einen Kon
kurrenzkampf gegen die argentiniſche Gerbſtoffinduſtrie durch
führen könnten, der wir den Abſatz ihrer Produkte nur noch
unter tvachfenden Preiseinbußen ſtreitig machen an die
die Erträge und den Beſtand unſerer Geſellſchaft ernſtlich be
dvohten. Ein exneutes Zuſammengehen mit den Hauptver
tretern der argentiniſchen Gerb oduktion erſchien deshalb
erſtrebenswent. Nun ſind ohne unſer Zutun Vertreter der
Foreſtal Co, perſöhnlich an unſeren Vorſtand. herangetreten
mit der Frage, wie ein engeres Verhältnis wieder hergeſtellt
werden könne. Wiederholte Verhandlungen ergaben, daß die
Intereſſen unſerer Geſellſchaft bzw. ihrer Aktionäre durch ein
vollſtändiges Aufgehen in die Foreſtal Co. am beſten gewahrt
erſcheinen. indem dieſe unſere Vorzugs- und Stamdnaktien
käuflich erwirbt. Jm Kampf gegen die mächtige Foreſtal Co,
die ſich gegebenenfalls in Deutſchland ſelbſt etabliren will,
werden wir auf die Dauer unterliegen, und vielleicht zwing
uns dann der Kampf ſogar zu einer vollſtändigen Lequidation
unſerer Werk?. Bei einem Verkauf der Aktien an die Fovreſtal
Co. bleibt dagegen der Betrieb in deutſchen Händen und den
Arbeitern und Beamten die Beſchäſttigung geſichert, auch alle
ſonſt mit dem Betrieb. verbundenen Abgaben verbleiben dem
Reiche. Es ändert ſich nur der Aktionär.

Aktiengesslischaften
laut Tr über 12 Mill. Mark neue Aktien, der Geſchäfts
gang in den Monaten Januar bis April des laufenden Jahres
ſchleppend war, hat er ſich im Aprik und Mai zu weſentlich ab
gebauten Preiſen belebt, ſo daß auch für das laufende Jahr mit
einem befriedigenden Ergebnis auf das erhöhte Aktienkapital
gerechnet werden kann. (J. V. 35 Prozent Dividende auf
m l Mark alte und 172 Prozent auf 8 Mill. Mark junge

tien.
Sacharinfabrik, Akt.-Geſ., vorm. Fahlberg, Liſt u. Co. in

Magdeburg. Die Direktion teilt mit, daß die Geſellſchaft noch
unter der Zwangswirtſchaft zu leiden habe, doch ſei zu erwarten,
daß die hiergegen unternonmenen Schritte eine Beſſerung im
Gefolge haben werden Der Umſatz im Inlande laſſe zu wünſchen
übrig, dagegen machen ſich Anzeichen für eine lebhaſtere Aus
fuhr geltend. Ueber die weiteren Ausſichten glaubt die Direktion

Rückſicht auf die unſichere Lage nichts Beſtimmtes ſagen zu
nnen.

Deutſche Bierbrauerei Akt.-Geſ. in Berlin. Die Geſell
ſchaft beruſt zum 21. Sptember nach Dresden eine Außer-

ordentliche Genewvalverſammlung ein mit der Tagesordnung:
Anſchluß verſchiedener Unternehmungen und Kapitalserhöhung.
Wie wir hören, handelt es ſich um den Erwerb der Einſiedler
Brauhaus Akt.Geſ. in Einſiedel bei Cemnitz und der Brauerei
zum Feldſchlößchen Abt.«Geſ. in Dresden in Wege der Fuſion.

Textilſyndikat D. m, b. H. in Berlin. Unter dieſer Fivna
wurde in Berlin mit einem Kapital von 5 Mill. Mark eine
Geſellſchaft für die Fabrikation von Strumpf und anderen
Wirkwaren ſowie für die Ein- und Ausfuhr von ſolchen ge
gründet. Die Geſellſchaft bezweckt außerdem Cymnitzer
Unternehmungen des Textilgewerbes zu einem Shyndikat zu
ſammnenzuſchließen. Geſchäſtsführer der Geſellſchaft iſt
Kaufmann Louis Goldſchmidt in Berlin.

Gothaer Waggonfabrik. Das Bezugsrecht auf junge Gothaer
Waggon-Aktien iſt bis zum 17. Auguſt einſchließlich auszuüben;

ferner iſt bis zum gleichen Zeitpunkt der Umtauſch der, Aktien
der Fahrzeugfabrik Eiſenach in Gothaer Waggonfibrik- Aktien
durchzuführen

Benz K Co.,, Rheiniſche Gasmotvrenfabrik Akt.Geſ. in
Mannheim. Jn der Auſſichtsratsſitzung der Rheiniſchen Auto-
mobil- und Motdorenfabrik Bengz Akt-Geſ. wurde der Abſchluß
für das Rechnungsjahr 1920/21 vorgelegt. Es ergibt ſich vei
einem Vortrag von 500 000 Mark (wie i. V.) und nach 6 409 100

Abſchreibungen ein Ueberſchuß von
7001 643 Mark (3 009 745). E wurde böoſchloſſen, die Ver-
teilung einer Dividende von 6 Prozent (wie i. P.) vor
zuſchlagen.

Von der Verwaltung der Vereinigten Gothania-Werke,
A.-G., wird uns mitgeteilt, daß der Verkaufspreis der Arnſtäder
Fabrik 2 Millionen Mark beträgt und nicht ungefähr die Hälfte
des Aktienkapitals, wie anderweitig gemeldet wurde.

Iindustrie, Handel, Handwerk
Aus dem Braunkohlen-Bergbau

Die in der ordentlichen 87. Vereinsverfammlung des
Deutſchen Braunkohlen Jnduſtrie Vereinsam 18. Juni d. J. in Dresden neu aufgeſtellte Satzung des
Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie-Vereins ſieht an Stelle des
bisherigen Vorſtandes, der aus einem Vorſitzenden und zwei
ſtellvertretenden Vorſitzenden beſtand, einen größeren Vorſtand
vor. Auf Grund dieſer neuen Satzung ſind in der genannten
Vereinsverſammlung in den Vorſtand neügewählt worden die
Herren: Generaldirektor, Dipl.-Jng. Dr.Jng. e. h. Piatſcheck,
Halle (Saale) als Vorſitzender; Generaldirektor Heubel,
Annghütte (N.-L.), als ſtellvertretender Vorſitzender; General
direktor, Bergmeiſter Dr.-Jng. e. h. Hoffmann, Halle
(Saale) als ſtellvertretender Vorſitzender; Bergwerksdirektor
Brunne, Jhringshauſen, Bez. Caſſel; Generaldirektor, Dipl.
Jng. Kraige,x, Helmſtedt; Bergwerksdirektor, DiplJng,
Dr.-Jng. Randhahn, Altenburg (S.-A); Bergwerksdirektor.
Dipl.-Jng. Scharf, Halle (Saale). Außerdem wurde Herr
Bergaſſeſſor de I Sauce zum geſchäftsführenden Vorſtands-
mitgliede gewählt.

Die gleichen Herren bilden den Vorſtand des Arbeit-
aeber- Verbandes für den Braukohlenbergbau.

Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co. A.G. in Leipzig. Während,

Eigene raten nBorlin, den 10. August 1921.

Bei großen Umſätzen, beſonders in Montanpapieren, von
denen oberſchleſiſche Werte 20 bis 90 Progent und Rheinſtahl. 20
bis 40 Prozent, Harpener ſogar 70 Prozent ſprunghaft ſtiegen,
war die Vörſe ſehr feſt. Einzelne Jnduſtrieaktien, wie Schwartz
kopf, Löwe, waren 10 bis 40 Prozent anziehend. Die anderen
Gebiete lagen ſtiller bei beſcheidenen Beſſerungen. Deviſen ſtill
und wenig verändert. Die Hoffnungen auf ein günſtiges Er
gebnis für Oberſchleſien bei den Pariſer Verhandlungen regt die
Spekulation ſtark an.

Vorkurse der Rerliner Börse

10. 8. 9. 8.59 Dt. Relohsanl, 77:.50 Ebert Farben
Bert. 220, 21950 Th. Goldscehmidt 718,Comm.-u. Privatbk. 200. 200. Höchster Farbw. 342.
Darmet. Bank 170265 170 25 Allg. BElektr.-Ges, 349.75 t 840.,75Deutsche Bank 303,50 302 60 Bergmann, Elektr. 339,.
Disconto-Ges. 261.60 Sachsenwerk 402,80 MDresdner Bank 216,75 5. 75 Sohucokert 298, 60Hamb. Pakett. 176. 176,75 Sſemens e leRorgd u. u e uree. c 0000or 0 rBochum. Geg 575, Daimler So bd
Dtsohb.-Luxemburg 430, Dtsoh. Waff. u. M. 8646.00
Gelsenkiroh. Bgw. 445, pamit Nobel 60668,60Harpengr, 749, er up 57aurahütte 400,. Roittweiler Willeannesmann 627. Orenatein& Koppel
höniz 1016, Rheinwetall uRheinstahl 7 r Deutsobe Kali 435, 428,A. G. t Anilinf, 349,60 n Steaua Romana

Badigohe Apilin 416, 400,50 Otavi

7 Devisen- Vorkurse
10.8. o 21Mittelkurse Geld BriefAmsterdam S 2505. 2505. 05rüssol well h] 6t3, 7 619,hristiania 5 w 1041,Kopenhagen an 12Stockholm. 1690, 1 1691.70I on don 2955.75 25. Wde a 80,75 80.41 59ars 1Echwei e 8 tAufhebung der Malzkontingente. Von zuſtändiger Stelle

wird den „P. P. N.“ geſchrieben Nachdem dem
Geſetz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide vom 21.

uni 1921 („Reichsgeſetzblatt, Seite 757) eine behördlich
lieferung der getreideverarbeitenden Jnduſtrien mit Getreide

im kommenden Wirtſchaftsjahr nicht mehr ſtattfindet, iſt die
Verordnung über die Malzkontingente der Bi uereien und
den Malzhandel mit Wirkung vom 186.
Kraft geſetzt worden.

Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach Deutſchland
Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach t. in dem
am Juni boeend Fiskaljahre 1 un381 772 000 Dollar; das bedeutet eine Zunghme von 36 978 009
Dollar gegenüber 1914. Als t vpartikel wurde
baumwolle im Werte von 104 Mill. ar ewvwortiert.

des Baumwollbezuges übertraf.
Die Müllerei im Jahre 1920. Das Verſagen der Zwangs-

„als möglich zu forcieren, umſo mehr, als die Ablieferung in
ländiſchen Getreides ſehr zu wünſchen übrig ließ, und ſchließlich
kam denn der unnatürliche Zuſtand, daß unſere Brotverſorgung,
trotz der Zwangswirtſchaft, zu etwa drei Viertek auf Auslands
getreide eingeſtellt werden mußte. Die Müllerei war faſt ledig
lich im Lohn für die Reichsegetreideſtelle u 5 die ſelbſtwirk
ſchaftenden Kommunalverbände beſchäftigt. Dieſe Lohnarbejt

D. W en an a e c n unefriedigend. Die an den Waſſerſtraßen geleger n erhielten, allerdings erſt kurz vor e des Seele ahres durch

die allmählich ſtärker einſetzende Einſuhr von Ausl jetreide
eine beſſere Beſchäftigung. Die Möglichkeit der freien Hafer
vevarbeitung bot den Mühlen nur vorübergehend einen Aus
gleich für die ſchwache Beſchäftigung im Brotgetreide. Auch die
Verarbeitung in Mais, die mit der Freigabe der Maiseinfuhr
im September des Berichtsjahres ganz allmählch von den
Mühlen aufgenommen wurde, exwies ſich im allgemeinen als
ein Fehlſchlag. Jm ganzen genommen, muß das Jahr 1920 als
ein recht ungünſtiges für die Müllerei angeſehen werden.

Beſchleunigte Beförderung der Meßgüter. Die Eiſenbahn-
verwaltung bat angeordnet, daß Meßgüter für die vom
28. Auguſt bis 3. September ſtattfindende Leipziger
Herbſtmeſſe, die als ſolche entſprechend gekennzeichnet ſind,
trotz etwaiger beſtehender Verkehrsſperren anzunehmen und mit
tunlichſter Beſchleunigung zu befördern ſind.

Die Entwicklung der Reichsfinanzen. Für die dritte Juli
dekade beziffern ſich die Ausgaben auf 8,407 Milliarden Mark.
Außerdem erforderte die Reichs poſt- und Telegraphenver
waltung neuerdings 550,87 Millionen Mark und die Reichs
eiſenbahnverwaltung 318,52 Millionen Mark, im
ganzen 869 39 Millionen Mark Zuſchuß (gegen 883,90 Mill.
Mark Uesberſchuß in der zweiten Julidekade), wodurch die Aus-
gaben ſich auf 4,366 Milliarden Mark erhöhte. Zum Ausgleich
mußte die ſchwebende Schuld abermals um 68,136
Milliarden vermehrt werden, ſo daß ſie die Rieſenſumme von
190,675 Milliarden erreichte.

Eine neue Reichsbanknebenſtelle. Am 16. Ar wird in
Remagen (Rhld.) eine von der Reichsbankſte in Bonn
(Rhein) abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung
und beſchrän?tem Giroverkehr eröffnet werden.

Geraer Jute-Spinnerei und Weberei zu Triebes, Die Ver
waltung beruft eine außerordentliche Generalverſammlung
zwecks Abſchluſſes eines Jntereſſengemeinſchaftsvertrages.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 9. Auguſt für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge-
ſtellt 5713 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 196 Wagen zu
10 Tonnen. t

Wetterbericht
Werwvorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Donnerstag: Zunehmende Bewölkung, wärmer, Gewitter
neigung.

J m
Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.

Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten Ernſt
Meſferſchmidt. ſür Voltswirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitikt; Erich Sellheim; für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. V. Lothar Heberer, Für den An

zeigenteil Paul Kexrſten, ſämtlich in HalleOtto Thiele. Buch u. Kunſthrucerei Verlag der Hen a. S

ſt 1981 außer

britannien iſt das einzige Land, das Deutſchland in der V nge



nrahlungen werden täglich entgegengenommen. Auszahlungund Facuai àäageibet. Annaſme von Beträgen in Höhe von 50 M. bis 490n 2 geh in 6 Woohen. Taguen von 95 Uhr, 737 e nur bis

Vordoppein Sie Ihr Kapital
Sie arhalten 1000 M. für 500 H. in gechs Wochen nach Abzug von 10 Spesen dureh Kinzahlung beim

Woſt-Sport-Konzern. Beschäſtsstelte: Halle lelpriger Srabe 60, Im Jögernot
in zechs Wochen nach dem Einzahbltag. Prospekte, Auskunſt,

Mk. in 8 Woenen, von 500 MK. bis 10000 M.
12 Uhr mittags.

Stammlkapital beträgt 20 Millionen.

Maler,

4 Stellen Angebote

Cackierer
und tüchtige Anſtreiq

Richard esMalergeſchäft, Leunawertk, Kr Meſ

Modernes Theater.
Donnmerstag:

Elite -Tag: Coharett u. Ball
Wienstag. den 16. August abends 8 Vhr

Saalsohlossbrauerei
(je wach Witterung Saal oder Garten)

Letztes Gastkonzert

N vorm, K. x. Hofballmusikdirektor

in Wien

Die führende Kleinkunst-Bühne.

Der

Sehwadenrechen, Sehleppnarken,

(Strauss Suppé--Millöcker)
Karten 5 Mark einschl. Steuer, Reinhold Koech,

Alte Promenade 1 a.

v Freitag. d. 13. 8.
1921, nachmittags

z r beiSehweineberg

Zwei

wir unterbalton in Iandwirtaehaftlichen Hasehinen ung
Geräten ein grosses Lager und empfehblen:

Zemtrugen, Bunterſässer, Butterkneter, Sechrotmünlen,
Arupp-Ffahr- Gardendinder, Getreidemöher, 6rasmäner,

Dreschmasehinen
lokomobilen, Strohpressen, Kartoſſelerntemaschinen,
Püge, Aulüvatoren, Eggen, Hackmaschinen, Motorptfge,
Oele, Strohpressendraht, Bindegarne, Hart- u. Welehlaser,

Besondere Molkerei-Abtellung. Reichhaltiges
Krantzteilliager für alle landwirtseh. Haschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Hontenre jederreit rar Verfügans

Land wirtsoharts kammer für die Provinz Sachsen

e I Central-AnkaufstelleDie alte Wiener 9 grette fur land wirtsehaftliohe Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

stellen: Erfurt. WValdengasse Il,
atadt, Königetr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhoistr. 25,
Tel. 362. Nordhausen. Aasselerstr. 30 e, Tel 1873. Stendal.
Brüderatr. 30, Tel. 493. Torxau, PFelädstr. 16, Tel. 42. Zeitz. Rahno-

giraste 19/20, Tel. 1005. Zerbst., Bahnhbolstr. 90, Tel. 408.
rNauisztelo: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig),

Tel. 4218. Halber-

Leipnitzstr. II, Tel.

in Nietleben,
Gastuof grüne Tanne.

Abfahrt 3 Vhr vom Hettstedter Bahnhof.
T. T. W. D. D.e eeeeeeeeeeeeee nenr. T. TXXVAXZTATAA X

Aehtung“
EWor bot einem Woeottkongern Ein-
zaklungen gemacht kat und siek vor
Verlust zchdtgen will, zende mir seine
Adresse ein und fordere Kostentose

Auskunft.
Paul R. Matthes, Leipaig,

MDioeconetra o

r gxgVon der Rolso zurück.

Dr. Dittmar,
Wir bitten unſere Leier ergebenſt, alle EinkaufeZTahnarret,

ſonſtigen Bei bei dGeistatraße 40 I. J ce

NACHRUF.
Am 30. Juli verschied in Bad Brückenau, wo er zur Kur weilte

und von seinem schweren Leiden Genesung erhoffte, mein Teilhaber, der

Ingenieur und Visenbahnbauunternehmer Herr

Hermann Knoechel
aus Halle- Saale. Der Verstorbene war mir durch eine grossen Er-
fahrungen sowie edle Gesinnung und guten Charaktereigenschaften ein
angenehmer, lieber Mitarbeiter, der von mir und allen, die ihn Kannten, ge-

ebhrt und geschätzt wurde. Dem mir und seinen lieben Angehörigen leider
zu früh Entschlafonen werde ich ein bleibendes Andenken bewahren.

Paderborn, den 4. August 1921.

Carl Junk,
Mitinhaber der Firn.a Junk Rnooechel.

ſtelle dieſer Zeitung.

v D. T.Wo e venen en

Gebr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Siteinstrabe 79-30.

In Halle a. S. verschied nach langem schweren
Leiden unsere gute Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, Sohwester, Schwägerin und Tante,

Frau

Dlara Thieme
Kleinmöbel

geb. Neubarth Flurgarderoben.

im 60. Lebensjahre, WGoslar, den 9. August 1921.
NMarienbader Promenade 1.

Im Namen der Hinterbliebenen

Margarethe Neoubarth
geb. Thieme.

Die Beerdigung findet Freitag, den 12. August,
nachmittags 3 Ubr, in Nieder-Bichstädt statt.

Von der Beiseo Farüel,

Dr. Bodo Sehmilt,

Zahnarsgt,
Leipziger Str. 58 (Eing.
Riebeckplatz). Tel. 3020.

Scheuertücher
l empfiehlt vorteilhaft

M. Schnee Nachfolger,
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Mehr Eſlzüge 4. Klaſſe
(Ein Vorſchlag aus der Prayis.)

vie Erfahrung, daß die außerordentlich ſtarken Erhöhungen
ſerſonentarife, insbeſondere bei Reiſen auf langen Srrecken,

Sen ein Abwandern, aus dem Schnellzug dritter Klaſſe
einer niedrigeren Wagenklaſſe eines gleich ſchnellen Ver-

mittels nicht mehr möglich iſt, nunmehr einen Verkehrs
eng im Perſonenverkehr zur Folge gehabt hat, veranlaßt
vertehrsſachverſtändigen, nach einer Löſung zu ſuchen, die
fegeſchwindigkeit und erſchwingliche Reifekoſten einigermaßen

lang zu bringen vermag. Ein Eiſenbahnbetriebsbeamter
t auf Grund techniſcher Erwägungen in der Zeitung „Der
ſche den folgenden Vorſchlag, die ſeit dem Kriege faſt voll
i verſchwundenen Eilzüge in neuer Geſtalt aufleben zu

ein DZugWagen 3. Klaſſe hat bei 60 bis 70 Sitzplätzen
tezu 40 Tonnen Gewicht, ein zwei oder dreiachſiger Wagen
Klaſſe, der, wie z. B. in den ſüddeutſchen Bezirken der Reichs
in, vollſtändig mit Sitzplätzen ausgeſtattet iſt, hat nur etwa

Hälfte des Gewichts, auf den Platz berechnet. Das heißt:
Eiſenbahn kann in einem Zug aus ſolchen Wagen etwa
ppelt ſo viel Leute als im D-Zug 3. Klaſſe mit gieicher Zug
t und gleichom Perſonalaufwand befördern. Eine Lokomotive
t bei 60 Kilometer Stundengeſchwindigkeit eiwa anderthalb
a ſo viel Laſt als bei 75 bis 80 Kilometer. Das heißt: die
ahminderung der DeZug- oder Eilzuggeſchwindigkeit auf die
nes Perſonenzüges ermöglicht rund ein Drittel Erſparnis an
ugförderungsko ſten.

die lange Reiſedauer der Perſonenzüge im
gleich zu den D-Zügen beruht nur zum kleinen Teil auf der
ringeren Fahrgeſchwindigkeit, zum weitaus größten Teil auf

vielen Aufenthalten mit dem Zeitverluſt durct;
halten und Anfahren. Ein Perſonenzug mit 60 Kilometer
undenGeſchwindigkeit (in der Ebene) würde gegenüber einem
zug mit 75 Kilometer ein Viertel, gegenüber einem D-Zug
t 90 Kilometer ein Drittel mehr Fahrzeit bei gleichen Aufen:
ten brauchen. Das wären Berlin Köln 14 bis 15 Stunden
att 11), Berlin--Frankſfurt 18 Stunden (ſtatt 10), Berlin--
pünchen 15 bis 16 Stunden (ſtatt 12).

Daraus ſolgt als nächſts Ziel der deutſchen Perſonen
akehrspolitkk: Ginrichtung von Fernzügen 4. Klaſſe
t zwar mnäßiger Fahrgeſchwindigkeit und leichtem Wagen-
gerial, zugleich aber znit einem Minimum von Zwiſchenhalten
nd dadurch möglichſt geringer Reiſedauer. Die Erſparnis an
etriebskoſten für die Eiſenbahn iſt bei ſolchen „leichten“ Fern
gen ſo namhaft, daß ſie den Fahrgeldunterſchied zwiſchen
Klaſſe Schnellzug und 4. Klaſſe Perſonenzug ſogar noch über
pigt. Aus dieſer Einrichtung hätte alſo die Allgemeinheit
wen Gewinn und die Eiſenahn zum mindeſten keinen
ädhaden. Im Grunde läuft dieſer Vorſchlag auf eine Reform
er Eilzüge und den Ausbau der Eilzüge auf breiterer
cundlage hinaus. Kleine Anſätze dazu ſind in beſchleungiten
ſerſonenzügen Berlin Hamm und Hamburg Berlin vor
janden. Die Zahl der Aufenthalte müßte aber gerade bei ſolchen
ſigen noch viel mehr eingeſchränkt werden, um Reiſezeit zu
ren und nur den großen Fernverkehr auf die Züge zu
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Beilage zur Halleſchen Seitung Nittwoch, den 10. Auguſt 1921.

Stätten der Arbeit
Ein Rundgang durch Halleſche Großbetriebe

II. Was die kleine „MoſtMilch“ erzählt
Wer in einem recht ſoliden Klubſeſſel ſitzt und ein

Stückchen Moſt Milch auf ſeiner Zunge zergehen läßt, macht
ſich kaum einen Begriff über den Werdegang dieſes Stück
chens Schokolade und von dem Getöſe, unter dem es das
Licht der Welt erblickte.

Geſtern abend erfuhr ich es. Es war wie ein leiſes
Kniſtern in dem Verpackungspapier der vor mir liegenden
Schokoladentafel, und dann verſtand ich, daß ich etwas er
zählt bekommen ſollte.

Und ein kniſtriges Stimmchen begann:
„Es war einmal Afrikaniſche Sonne verſchafte

der Kakaoplantage an der afrikaniſchen Goldküſte ein gutes
Erntejahr. Als Kakaobohne wurde ich, wie tauſend andere,
von groben Negerhänden in einen großen Ballen einge-
ſchnürt, auf den ein anderer ſchwarzer Mann in großen
Lettern das Wort „Akkra-Kakao“ und darunter „Deutſch-
land“ pinſelte. Dann war es mir, als ob ich den Boden
unter den Füßen verlöre, nachdem ich in einem Ballen ver-
packt, durch eine Luke den finſteren Packraum eines großen
Ueberſeedampfers als Aufenthalt angewieſen bekam. Mit
meinen beiden Nachbarinnen kam ich bald ins Geſpräch.
Natürlich unterhielten wir uns über unſer Reiſeziel. So
vergingen Wochen. Da ergriff unſeren Ballen der Arm
eines mächtigen Kranes, und wir bekamen das erſte Mal
nordiſche Kühle zu ſpüren. Und wir hörten: „Dat ganze
Schipp voll Kakao geit nu wedder tu Moſten nach Halle.
Hei möt doch bannig veel zu dauhn hebben.“ Da hatten
wirs.

Daß wir in Halle waren, merkten wir erſt, als ein
Zollbeamter mit einer großen Liſte kam und uns mit ſound-
ſoviel Stempeln verſah. Dann dauerte es nicht lange und
wir lagen ausgeſchüttet auf dem Lagerboden einer großen
Fabrik und konnten das erſte Mal wieder frei aufatmen.
Neben uns ſahen wir Kakaobohnen liegen, die ſprachen eine
ganz andere Sprache als wir, ſahen auch ganz anders aus,
waren aus Südamerika und nannten ſich Sommer-Arriba,
Machala, Venczuela.

Aber kaum hatten wir Zeit, uns über das Gebrumm
und Geratter und Surren von allen möglichen Maſchinen
im Nebenſaal Gedanken zu machen, als mich und viele
andere Landsleute eine Schaufel faßte und in eine der
vielen Maſchinen ſchüttete, wo man uns ſo bewegte, daß
uns vor lauter Rütteln und Schüttlen Hören und Sehen
verging. Am anderen Ende der Maſchine fand ich mich
auf einem langen, breiten Band wieder, auf dem ich aber
nicht ſtilliegen konnte, ſondern immer rauf- und runter-
hupfen mußte. So hüpfte ich an zwei Mädchen vorbei, die
alles das an Bindfaden, trockenen Blättern, Steinchen uſw.,
was als blinde Paſſagiere die Reiſe von Afrika nach Halle
mitgemacht hatten, ſorgfältig herausſuchten. Die Maſchine
wer die Reinigungsmoſine.

Dann aber wurd noch weniger ſchön. Jch wurde
nämlich geröſtet un um ganz kakaobraun wieder zum
Vorſchein. Nun aber wurde es ganz ſchlimm. Jch kam
unter die Räder und, an Leib und Seele gebrochen, wieder
ans Tageslicht. Es war mir kaum möglich, mich wieder in

An dieſer Stelle wurde das Kniſtern ganz elegiſch.
„Ja, und dann ging weiter Gewalt vor Recht. Jn dieſen
Kakaobrei verwandelt, kam ich in die Kakaopreſſe. Hier
wurde ich, wie die anderen Kakaobohnen auch, zu einem
großen runden Kuchen zuſammengepreßt, während unſere
flüſſigen Beſtandteile von uns geſchieden wurden, um nach

Filtration ſpäterhin zu Kakgobutter verarbeitet
zu werden.

Der große runde Kuchen, in dem ich mich nun befand,
wurde getrocknet und zerſtoßen. Trotz der ganzen Leidens
zeit wurde ich jetzt richtig ſtolz: Jch war zu Kakao geworden
und konnte in die bekannten Moſtpackungen verpackt werden,
welche viele Schaufenſter der Halleſchen Straßen ſchmücken.

Doch ich ſchien zu etwas Höherem beſtimmt zu ſein.
Jch wurde gezwungen, mich mit Zucker und Milch zu ver
miſchen. Mächtige Granit- und Stahlwalzen nahmen mich
dann in Bearbeitung, nach der es nicht mehr möglich war.
meine ehemaligen Beſtandteile von dem zugeſetzten Zucker
zu unterſcheiden.

Dieſer Behandlung folgte ein kurzer Aufenthalt in der
Wärmekammer, und dann mußte ich es mir gefallen laſſen,
daß ich viele Stunden lang nochmals durchgeknetet wurde.
Dann war ich fertig zur Eintafelung. Jch floß als dünner
Brei in die Tafelformen, erkaltete und war Schokolade:
Moſt-Milch.

Andere Kakaobohnen hatten am Schluß der Behandlung
einen anderen Prozeß durchzumachen und durchliefen in
weniger flüſſigem Zuſtande ein anderes Eintafelungs-
maſchinenſyſtem. Aber der Erfolg war der gleiche: Sie
wurden eben auch Schokoladentafeln.“
Das Kniſtern war verſtummt. Gerührt brach ich ein
Stück von der Erzählerin ab, und nun, wo ich wußke, vie
ſchwer es iſt, eine Moſt-Milchtafel zu werden, ſchmeckte ſie
mir erſt recht beſonders gut.

Soweit die Erzählung der kleinen Tafel „Moſt-
Milch“. Jch hatte ſolchen Gefallen daran gefunden, daß
ich hinging und mir ſelbſt den Betrieb in der Schokoladen
fabrik anſah. Und ich fand alles beſtätigt, was die „ſüße“
Erzählerin geplaudert hatte.

Aber ich ſah noch mehr. Jch wurde durch Räume ge
führt, in denen die Tafeln fein ſäuberlich verpackt wurden.
Weiter konnte ich zuſehen, wie die „Splendit-Miſchungen“
entſtehen und all die raffinierten Konfektmiſchungen, die
eine ganz beſonders ſorgfältige Behandlung erfordern. Es
gibt wohl keine Möglichkeit, die Herſtellung von Kon
fituren hygieniſch einwandfreier zu ermöglichen, als es
hier geſchieht. Zieht man noch in Betracht, daß monatlich
ungefähr 1000 Kilo Kakao und 1000 Kilo Hutzucker zur
Verarbeitung gelangen, ſo kann man ermeſſen, welche
Arbeit und Sorgfalt aufgewandt wird, um unſer heutiges
ſchweres Leben zu verſüßen. So werden z. B. die Früchte,
die als Füllungen dienen, im Betriebe der Firma ſelbſt ein
gemacht. Da ferner ſämtliche Moſt- Erzeugniſſe in Haus
füllungen luftdicht und ſtaubſicher in den Handel kommen,
ſo iſt zu verſtehen, daß aus dieſem Grunde ein rieſiges
Lager an Verpackungspapieren und Etiketten erforder

9 EineMark Schein mit allen Teilen zuſammenzufinden, denn mit den übrigen lich iſt. Jeue ne Max Schein mit der Sonnenblume zwiſchen Leidensgenoſſinnen bildete ich einen dicken braunen Mehrere eigene Läden in unſerer Stadt ſowie in Leip
an m düllhörnern hat endlich einen Bruder erhalten. Der dazu Schlamm. Jetzt verſtand ich auch, warum ſich die Leute zig und Magdeburg beweiſen ja denn auch zur Genüge,
7 n e e e vene in den Verkehr als Ablöſung e n r durchziehen wollen. Jch gebe zu, in wie hohem Rufe der Name „Moſt“ ſteht. r.

es bisher durch ſo viele Hände gegangenen roten Papieres. Die ſchön muß das nicht ſein.“ er.r Parderſeite zeigt in einem braunen Viereck die Wertbezeichuung e ein Vuchſtaben, flankiert von zwei Reichsadlerſtempeln, die zwar ſowie demzufolge größeren Spielraum in der Feſtſetzung der j ders zur Verwahrung übergeben worden ſind. Von beſonderemirrt u die alten Jnſigni icht mehr t i b te Mietpreiſe. Stadtrat KöhnElberfeld kennzeichneke die Folgen Intereſſe hierzu iſt die Frage nach dem Erlöſchen des die Haftung

üche ignien nicht mehr tragen, vorteilhaf Slad Elberfeld tn m ſonſt üblichen verunglückten Pleite er nut er I der Verſtaatlichung des Privateigentums und bedingenden Gaſtvertrages. Wann endigt er? Das Reichs
der, vovö ma S r 9 m. wies auf das abſchreckende Beiſpiel Rußlands hin. Wenn der gericht hat den Rechtsſtandpunkt eingenommen, daß die Haftung006 Pia hmung eine aus zierlichen Ornamenten gewobene Raute Haus und Grundbeſitz einen harten Kampf gegen dieſe aus auch nach der Aufgabe des Zimmers und Bezahlen der Hotel-

auf bräunlichem Grunde, auf dem kleine braune Zweien der politiſchen Erwägungen heraus geborenen Verſtaatlichungs rechnung noch fortbeſtehen kann, zum mindeſten ſo lange, bie
älte Soldat würde ſie für Laubwald (Generalſtabskarte 1:100,000) abſichten führe, ſo tue er das nicht lediglich in ſeinem Jntereſſe, der Gaſt ſich zum Zwecke der Abreiſe entfernt. Ein Diplom-

t enſprechen aufgedruckt ſiad. Auf der Rückſeite in dunklerem ſondern im Jntereſſe des Staatswohls und zum Wohle des ein ingenieur V. aus Hamburg hatte acht Tage lang in einer hanno
langen raun in der Mitte wieder N und fachen Mannes. Der Redner richtete einen Appell an die bür-verſchen Hotelpenſion gewohnt. Am Tage der Abreiſe beglich er
hen Poli itte wieder Nummer und Wertbezeichnung, da gerlichen Parteien, ſich der ſchweren Verantwortlichkeit bewußt beim Frühſtück ſeine Hotelrechnung, ging dann auf fein Zimmer,

niberſità

neben rechts und links auf blau und braun geblümter Tapete
Stempel und Siegel der Reichsſchuldenverwaltung. Querleiſten
tragen oben nochmals die Aufſchrift Darlehnskaſſenſchein und
unten die üblichen Unterſchriften.

zu ſein, die ſie bei Beſchlußfaſſung über die künftigen Steuer
geſetze zu tragen hätten. Er betklagte ſich ferner über die
mangelnde Anteilnahme der Behörden an den
Nöten des Hausbeſitzers.

packte die Sachen und übergab ſeinen Koffer dem Zimmer-
mädchen mit der Weiſung, daß über ſein Zimmer verfügt werden
könne, daß aber der Koffer im verſchloſſenen Vorplatz der erſten
Etage des Hotels bis zur Abreiſe am Nachmittag untergebracht

niverſi Das Ganze umrahmt in F ich i werde. Von dort iſt der Koffer abhanden gekommen. Klägerr der Form Erinnerung an Leibnitzkeks die bekannte Drohung: die e Taſtotenet ar r verlangte Erſatz des Jnhalts t Höhe von s Mk. Landgerſht
iel ver Ver Darlehnskaſſenſcheine nachmacht oder Als Ge tiſchen Vereinen aufforderte. Sie zeichnete auch troſtloſe Bilder Hannover und Oberlandesgericht Celle haben den Anſpruch des
ſion für PFfanteindruck etwas ſehr kraus und etwas reichlich braun, doch von der Verarmung des Hausbeſitzerſtandes, auf die ſie die zu a dem rung nach für e c
v in ganzen ein erfreulicher Fortſchritt gegen den alten roten nehmenden Verkäufe an Ausländer zurückführte. MüllerStettin des Oberlandesgerichts iſt vom Reichsgericht beſtätig wen

dweiNarkSchein, dem gewiß niemand eine Träne nachweint.

haus und Grundbeſitzertagung
be Am zweiten Verhandlungstag des Zentralverbandes
utſcher Haus und Grundbeſitzervereine in Köln, verbreitete

v Syndikus Dr. Jöriſſen-Köln in einem Vortrag über das
hema „Hausbeſitz und Mieterſtand“, indem er alle

gen den Hausbeſitz gerichteten Beſtrebungen auf Enteignunder Vergeſellſchaftung des Eigentums verurteilte, da ben
der Viederaufbau unſeres Wirtſchaftslebens unmöglich gemacht
werde. Seinen Leitſätzen ſtimmte die Verſammlung zu. Juſtiz-
z Vaumert, Spandau, nahm unnn Stellung zu dem neuen
tietsſteuergeſetz und den Vorſchlägen auf Ein

führung von Goldhypotheken. Er beklagte die vor-
äilige und flüchtige Geſetzesmacherei, die auf den Grundbeſitz
richt genügend Rückſicht nehme. Er zeigte auch die Not, die dem

usbeſitz durch die unglückliche Löſung der neuen Steuerfragen
he und forderte zum mindeſten ſoviel Rückſicht auf den Haus

ſt daß dieſer wenigſtens die Steuern aus ſeinem Eigentum
ſerauswirtſchaften könne. Juſtizrat Dr. Epſtein-Breslau be

tete die Verhältniſſe auf dem Baumarkt und forderte
reie Betätigung für das private Bauunternehmertum,

legte in einer Reihe von Beiſpielen das Unverſtändnis der
Mietseinigungsimter dar, die bei den Reparaturkoſten den
Ausgleich nicht finden könnten und meiſt zuungunſten der Haus
beſitzer entſchieden. Er ſpricht ſich für die Entſendung von Sach-
verſtändigen aus den Hausbeſitzerkreiſen in die Spruchkammern
aus. Von anderer Seite wurde die Mieterſchutz geſetz
gebung arg kritiſiert und der Regierung bei Durchführung
der den Hausbeſitz regelnden Reichs- und Staatsgeſetzgebung
ſcharfer Kampf angeſagt. Abgelehnt wird vom Hausbeſitz auch
das Amt des Steuerbüttels, vielmehr möge die Regierung die
Beibringung der Mietsſteuern ſelbſt übernehmen. Syndikus
Didas- Aachen ſprach von einer Unmoralität der Landmieten-
ordnung im Jntereſſe des Volksganzen. Oberlehrer AuMann
heim forderte Vernunft und Gerechtigkeit für die deutſche Wirt
ſchaft von allen Verantwortlichen, damit Rente und Beſchaffungs
koſten wieder in das richtige Verhältnis zueinander kämen.
Mit dem Dank an die Verſammlungsteilnehmer ſchloß Juſtiz-
rat Baumert die Tagung.

Wie lange haftet das Hotel? Gemäß S 701 BGvB. haftet
der Gaſtwirt, der Fremde beherbergt, für die eingebrachten
Sachen ſeiner Gäſte. Für Geld, Wertpapiere und Koſtbarkeiten
bis zum Betrage von 1000 Mk., es ſei denn, daß ſie ihm beſon

Jm weſenilichen aus folgenden Entſcheidungsgründen:
auch der Kläger am Tage der Abreiſe ſchon morgens beim Früh-
ſtück ſeine Rechnung beglichen und auch dem Zimmermädchen er
klärt hatte, über ſein Zimmer könne verfügt werden, ſo wollte
er doch erſt am Nachmittag abreiſen, und er übergab bis dahin
ſeinen Koffer dem Zimmermädchen zur Unterbringung im ver-
ſchloſſenen Vorplatz der erſten Etage des Gaſthauſes. Er blieb,
wenn er auch das „Zimmer“ räumte, doch noch Hotelgaſt und
nahm das Gaſthaus für ſich zum weiteren Wohnungsaufenthalt
in Anſpruch. Der Koffer blieb bis zu ſeiner Abreiſe weiter im
Gaſthauſe als eine von ihm eingebrachte Sache.

Theater, Konzerte, Vorträge
Johann Strauß- Konzert. Johann Strauß, der Enkel des

berühmten Walzerkönigs, konzertiert letztmalig in Halle kom-
menden Dienstag, den 16. Auguſt, in der „Saalſchloßbrauerei“.
Jm September tritt der beliebte Dirigent und Erhalter der alten,
guten Wiener Walzer-Tradition eine Konzertreiſe durch Amerika
an. Johann Strauß wird ſich von den Hallenſern mit der alten
Wiener Operette (Strauß-Suppé-Millöcker) verabſchieden. Kar
ten im Vorverkauf bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Konzert in der Saalſchloßbrauerei. Am Freitag, den
12. Auguſt, abends 7 Uhr findet in der Saalſchloß
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Frauere i unter der Leitung beſtens bekanntender HerDirigentin Dudmilla Gehrecke aus Wien ein Konzert
Phil harmoniſchen Orcheſters ſtatt. Da man echte
Wiener Muſik zu hören bekommen wird, verſpricht der
Abend einige genußreiche Stunden. Ko wirdDas Konzert vom
Sagalegau Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-
Tereine zum Beſten der oberſchleſiſchen Sport
freunde vevanſtaltet.

Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung, beſtehend aus e
Jnſtrumental und Vokalkonzert, wird der Muſikkapelle Kott
und der Männerchor-Liedertafel (Leitung Herr Liedermeiſter
Hermann Schulze) am Montag, den 22. Auguſt, abends 728 Uhr
im Garten und in ſämtlichen Räumen von „Bad Wittekind“ ver

anſtaltet. Da dieſe Veranſtaltung zugunſten der Ditel-
ſpende für die Gewährung langfriſtiger Darlehen an not
leidende ehemalige Kriegsgefangene ſtattfindet, iſt ein ſtarker
Beſuch recht wünſchenswert. Programme, die zum Eintritt be
rechtigen, ſind ſchon jetzt im Vorverkauf zu 2 Mark beim Ehren
vorſitzenden der Reichsvereinigung ehemaliger
Juwelier Tittel, meerſtraße 12, und bei den Mitgliedern
Zigarrenhändler Bennemann, Niemeyerſtraße 11, Kaufmann
Hermann Cohnheim, Kleiner Berlin 2 I, Kolonialwarenhändler
Schumann, Friedrichſtraße 8, und Zigarrenhändler a
Lerchenfeldſtraße 12, zu haben. Sie koſten an der Abendkaſſe
3 Mark.

Großes Jnſtrumental- und BVokalkonzert am Donners
tag, den 8. September, abends 7 Uhr in der „Bergſchenke“. Der
Volkskirchliche Gemeindeverein Halle Cröllwitz plant unter
gütiger Mitwirkung der Männerchorliedertafel unter der Leitung
des rührigen Liedermeiſters Herxn Herm. ulgze ein großes
Konzert zugunſten des Säuglingsheimes des Bun-
des zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft. Die
Konzertſängein Frl. Elſe Dorn, das Halliſche Soloquartett und
Frl. Eliſabeth Graupner haben in ſelbſtloſeſter Weiſe ihre
Mitwirkung zugeſagt. Programme, die zum Eintritt berech-
tigen, ſind im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle des Bundes,
Magdeburger Straße 21, zu haben. Preis 2 Mark.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten, die
vom Statiſtiſchen Reichsamt auf Grund der Erhebungen über
die Ausgaben für Ernährung, Heizung, Beleuchtung und
Wohnungsmiete berechnet wird, iſt im Juli beträchtlich
geſtiegen. Sie beträgt 968, während ſie im Vormonat 896
und im Januar, dem bisher teuerſten Monat, 924 erreichte. Zur
Steigerung haben im Berichtsmonat die Preiserhöhungen für
faſt alle Nabrungsmittel, beſonders für Hülſenfrüchte, Fette,
Eier und Milch, beigetragen. Vor allem aber falben bei der Zu
ſammenſetzung der den Berechnungen zu Grunde liegenden
„Normal-Ration“ und der Feſtſtellung der Reichsindex-Ziffer,
die infolge der außergewöhnlichen Witterungsverhältniſſe ſtark
in die Höhe gegangenen Preiſe für Gemüſe und Kartoffeln neuer
Ernte ſehr ns Gewicht. Die Bewegung innerhalb des Reiches
war, im Gegenſatz zu den Vormonaten, ziemlich einheitlich. Jr.
faſt allen Erhebungsgemeinden war eine Steigerung der
Lebenshaltungskoſten feſtzuſtellen.

Grober Unfug. In der Kleinen Ulrichſtraße verübten
gwei hier wohnhafte Arbeiter dadurch groben Unfug, daß ſie in
angetrunkenem Zuſtande vorübe nde Leute anrempelten.
Auch hielt ciner von ihnen ein geöffnetes Meſſer in der Hand,
wodurch die Paſſanten zum Ausweichen gezwungen wurden.
Bei Feſtſtellung der Perſonalien und Zuführung zur Wache
leiſteten ſie Widerſtand, wodurch eine Menſchenanſammlung
entſtand.

Vereins- Nachrichten
Berein ehemaliger 75er. Monatsverſammlung am

Donnerstag, den 11. d M. im Vereinslokal „Schultheiß“, Merſe
burger Straße Nr. 10, I. Vollzähliges Erſcheinen der Kame-
raden ſehr erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehemalige
75ser ſind eingeladen.

Lanſing. Die Verſailler Friedensverhandlungen. Mit
Bild des Verfaſſers, Verlag Reimar Hobbing, Berlin SW. 61.
Preis geb. 26 Mark. Der ehemalige amerikaniſche Staats
ſekretär des Auswärtigen, Robert Lanſing, war Mitglied der
amerikaniſchen Friedensdelegation in Verſailles und erregte mitn in beträchtlichem Umſange mit Dokumenten belegten Auf-

eckungen (The Peace Negotiations) in ſeinem Heimatlande ge
waltiges Auffehen. Gab er doch damit den intereſſanteſten der
bisher erſchienenen Beiträge zur Geſchichte des Verſailler Ver
trages, des Völkerbundes und Woodrow Wilſons. Als Mit-
wirkender des großen Dramas lüftet er den Schleier über die
Vorgänge, die ſich hinter verſchloſſenen Türen abſpielten, und zer-
gliedert peinlichſt die daran beteiligten Hauptperſonen. Lanſing
beſchuldigt den Expräſidenten ſogar ganz offen, vor der ameri-kaniſchen Oeffentlichkeit Tatſachen gefälſcht zu haben und läßt

keinen Zweifel daran, daß dieſer geiſtig nicht mehr geſund war.

Im Harzer Hergkheater
Viel zu wenig Beſucher der Harzkurorte wiſſen, wie leicht

ſie die Freude, die ihnen Natur und Freiheit von Sorgen und
Geſchäften vermitteln, noch haben können durch feinſten künſtle
riſchen Genuß, wenn ſie ſich dazu entſchließen, das Bergtheater
über Thale zu beſuchen. Auch die verwöhnteſten Großſtädter
würden nicht enttäuſcht werden; denn edelſte literariſche Perlen
werden nach liebevollſter, eingehendſter Vorbereitung von einer
tüchtigen Spielerſchar geboten, die der ja auch in Halle wohl
bekannte Direktor Robert Foerſter um ſich geſchart hat.
Die künſtleriſche Leitung hat wie vor 1914 Dr. E. Wachler,
der die Leiſtungen auf die oft gerühmte Vorkriegshöhe zu heben
ſucht. Wie zu manchen Zeiten Lauchſtedt, ſo ſollte jetzt das Harzer
Bergtheater Ziel von Ausflüglern ſein, zumal die Auguſtſpiel-
zeit von 434--7 Uhr für alle mit Zügen Kommenden ſehr günſtig
liegt. Ueberwältigend ſchön iſt es ſchon, in dem ater zu
ſitzen und den Blick über die noch leere Bühne in die Um
gebung ſchweifen zu laſſen. Schöner ſaßen auch die Athener
nicht in ihrem herrlichen Dionhyſostheater. Jm friſcheſten Grün
prangen die Bäume des Steinbachtales, in deſſen lieblichen Ab
fall die 21 Stufen des Theaters eingeſchnittei ſind, die 1100 Zu
ſchauern Raum gewähren. Dahinter weitet ſich die fruchtbare
Ebene mit ihren reifen 77 und üppigen Kartoffel-
äckern. Hinter Obſtbäumen verſtecken ſich die zahlreichen Dörfer.
Jn der Mitte ragt ſtolz König Heinrichs I. ſelbſtbewußte Grün-
dung, Quedlinburg mit ſeiner ſchönen Schloßanlage. Den Blick
ſchließen in weiter Ferne bewaldete Höhenzüge ab. Ueber uns
rauſchen leiſe die Buchen des Harzdifenhaines, dem Dr. Wachler
eine neue künſtleriſche Weihe gegeben hat, indem er hier echt
ariſch und echt goethiſch das Myſterium der Kunſt erneuerte.

Nur echte Werte werden hier geboten: Goethe, Shakeſpeare,
Kalidaſa, G. Hauptmann, Kleiſt, Herwig. Zu ihnen iſt in der
letzten Woche Ariſtophanes mit ſeiner Komödie „Die
Vögel“ gekommen. Wie ſind vor Jahren die Hallenſer ſofreußt zu den Menand ührungen gepilgert, die Geheimrat

Dr. Robert dem neugefundenen er in Lauchſtedts Muſen-
tempel mit ſeiner gottbegeiſterten Schar veranſtaltete! Jetzt
ſollten dieſelben Kreiſe nach Thale kommen, wo Dr. Wachler
unter der Direktion von R. Foerſter den bedeutendſten Vertreter
der älteren ie sie en Komödie erſten Male wieder im
Freien inſzeniert hat. Jeder wird ſich wundern, wie ſchnell er
ſich in die alte Welt einfühlt. Geißelt der Dichter doch dasſelbe,
was wir jetzt alle ſchaudernd erleben: den Fluch der Herrſchafts
loſigkeit und r die Zerſtörung geweihter Ordnung,
die Kl äherei überſchlauer Weltverbeſſerer. die Leicht
gläubigkeit des nichts ahnenden allmächtigen Volkes. All dieſe

en ſind vom Dichter mit einem vrächtigen Humor

des

allgemeine Evangel.Luth. Konferenz
17. Haupttagung in Greiz.

e
Bei der zweiten öffentlichen Abendverſammlung in der

Stadtkirche ſammelte Superintendent Schagagf aus
(Oſtfriesland) in klaren, volkstümlichen Ausführungen die Zu
hörer um ſein Thema „Der Katechismus als Lebensbuch“. Jn
die Zukunft ſchaute auch der zweite Vortrag dieſes Abends, ge
boten von Seminardirektor Lic. theol. Hym men Witten, der
über „Unſere chriſtliche Zukunftshoffnung“ ſprach. Unſere chriſt
liche Zukunftshoffnung iſt Chriſtushoffnung ſo klang es als
Leitgedanke durch ſeine Ausführungen.

Der vierte und letzte Tag der Konferenz wurde durch
die dritte Hauptverſammlung im großen Saale des „Tivoli“mit einem Vortrag des Konferengrorſiſenden, Geheimen Kirchen

rats Profeſſor D. Jhmels-Leipzig, über die Worte des
8. Artikels „Jch glaube eine heilige chriſtliche Kirche“ einge-
leitet. Sein Vortrag bedeutete einen großartigen Rechenſchafts
bericht über die bisherige Wirkſamkeit der Allgemeinen Evan
geliſch-Lutheriſchen Konferenz inmitten und gegenüber aller
übrigen Verſuche, die Kirchen Deutſchlands und der ganzen
Welt ohne Rückſicht auf den Bekenntnisſtand ihrer Glieder in
großen Kirchenverbänden zuſammenzuſchließen, indem ſie bewußt
auf dem Boden des Bekenntniſſes Luthers ſtehend dem Ziele
der Sammlung und des Zuſammenſchluſſes der Chriſtusgläubigen
des ganzen Erdkreiſes entgegenarbeitet in der Hoffnung, ſo dem
Gegenſtand unſeres Glaubens, der Verwirklichung der einen
heiligen chriſtlichen Kirche am reinſten und erfolgreichſten zu
dienen. Und zu dieſem Ziele: Hinein in die Arbeit! das war
der Kern des letzten, tiefgründigen Vortrags von Paſtor
D. Oehlkers- Hannover über „die Miſſionsaufgabe der Kirche
an ihrem Volk“. Den Schlußakkord der ganzen Tagung bildete
der Schlußgottesdienſt in der vollbeſetzten Stadtkirche
mit der tief zu Herzen gehenden Predigt des Stiftspredigers
Paſtors Otto Eiſenach über Jeremia 29, 11. Harmonie, das
war der Schlußklang der Tagung, nicht nur in der prächtigen,
die Gottesdienſte verſchönenden Kirchenmuſik, ſondern auch in
dem Kirchen konzert am Abend des letzten Tages, das der
Greizer Orgelmeiſter Richard Jung mit ſeinen hervorragenden
muſikaliſchen Darbietungen, unterſtützt von dem Geſang des
Konzertſängers Otto Schreiner-Gera, den dankbaren Kon
ferenzbeſuchern darbot. Mit einem Herzen voll Dank entbieten
alle reichbefriedigten Gäſte der Tagung der gaſtlichen Stadt
Greiz ihren Scheidegruß.

Waffendiebſtahl in ZJella-Mehlis
tk. Zella-Mehlis, 8. Auguſt.

Größere Diebſtähle wurden wiederum bei der Waffenfabrik
Carl Walther hier aufgedeck.t Einige bei der Firma beſchäftigte
und andere Perſonen hatten ſich zur Verübung dieſer Diebſtähle
zuſammengeſchloſſen, Seit Ende November v. J. haben die
Diebe einen auf dem Fabrikhof ſtehenden Schuppen, in den
Schäfte lagern, heimgeſucht. Die Täter ſind bei Nacht im
Ganzen fünfmal durch ein Fenſter in den Schuppen ein-
geſtiegen und haben eine ganz beträchtliche Anzahl Schäfte nach
und nach daraus en Die Firma iſt durch dieſe Dieb-
ſtähle faſt um 50 000 Mark geſchädigt. Beteiligt ſind an dieſen
Straſtaten acht Perſonen von hier, und zwar durchweg Söhne
angeſehener Familien. Die Täter ſind feſtgenommen und Gve
reits nach Cotha überführt. Ein Suhler Fabribant kommt als
Hehler in Frage.

ch. Teuchern, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jm nahen
Zaſchendorf tränkte geſtern abend der 18jährige Sohn des Guts
beſitzers Th. Köhler die Pferde. Dabei erhielt er von einem
recht unruhigen Tiere einen heftigen Schlag gegen beide Kiefer.
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der zugezogene Arzt die
ſofortige Ueberführung des Bedauernswerten in die Halleſche
Klinik anordnete. Der jetzt von der Stadt angelegte neue
Friedhof ſoll einen parkähnlichen Anſtrich erhalten. Jn dem-
ſelben wird auch ein beſonderer Platz zur Aufnahme von Urnen
mit der Aſche ſolcher Verſtorbenen geſchaffen, die ſich haben ver
brennen laſſen.

Löbejün, 10. Auguſt. (Geſelligkeitsverein
Thalia.) Der Geſelligkeitsverein Thalia hielt am Sonnabend,
den 6., und Sonntag, den 7. Auguſt ſein diesjähriges Sommer-
feſt in den feſtlich geſchmückten Räumen des Gaſthofes zu Gott-
gau ab. Am Sonnabend kam zur Aufführung das Volksſtück
mit Geſang „'s Lieſerl vom Erlenhof“. 29 Mitglieder des Ver-
eins waren an der Aufführung beteiligt und ernteten wohlver-
dienten Beifall. Am Sonntag war von 3 Uhr nachmittags ab
Gartenkonzert, welches von der verſtärkten Leibrichſchen Kapelle
ausgeführt wurde. Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball.

Potshauſen

ren Freunde und Gönner des Vereins aus Löbem
mgebung hatten ſich zum Feſt eingefunden. n

Löbejün, 10. Auguſt. (Zum Stadtgutvert
Der Kaufpreis des Stadt und Poſtgutes mit ſeinem 650großen Areal, we von der r Glauzig a
worben wurde, beträgt 254 Millionen Mark. e

Eisleben, 10. Auguſt. (Die leidige Unſitteya unvorſichtig umzugehen, hat im nahen a
ein Menſchenleben gefordert. ährend der Abweſenheit fin

Eltern ſchoß der 18jährige Präparand Rudolf Berger an
Schulhofe mit einem Teſching nach Sperlingen. Hierbei n
der 18jährige Schulknabe Walter Kiery, der über den Shu
ing von einer Kugel tödlich in die Lunge getroffen. Derſo edauerliche Weiſe ums Leben gekommene Knabe ſollte e

die Stütze ſeiner Mutter werden, die vor einigen Jahren
Mann durch Unglücksfall verlor.

Beyersdorf Glebitzſch Köckern, 9. Auguſt. fatt
vakanz.) Am 10. Auguſt verläßt Herr Pfarrer et
ſeinen hieſigen Wirkungskreis, um einem Rufe an die St. c
kirche in Nort heim in Hannover zu folgen. Der V z
dieſes in allen Schichten beliebten Seelſorgers löſt alger
Bedauern aus. Ausgerüſtet mit ſeltenen Gaben und vorne m
Charakters, hatte er es verſtanden, hier in kurzer Zeit
Fuß zu faſſen und das kirchliche Leben auf eine au teien
Linie zu bringen. Bei der Abſchlußſitzung des Geme
kirchenrates übereignete Herr Rentier Keinmrich-Glebitſhe
einer kurzen Anſprache als Zeichen des Dankes der drei Gem s
den dem Scheidenden einen aus freiwilligen Spenden beſchaffen
wertvollen Bücherſchrank.

Leopoldshall, 9. Auguſt. (Tödlich verunglüdh
Der bei den Vereinigten chemiſchen Fabriken in Leopoldshal
tätige 28jährige Elektriker Erich Gödicke wurde bei ſeiner Arbeit
an der Seilbahn von einem eiſernen Korb erfaßt und in d
Tiefe geſchleudert. Er ſtarb bald darauf an den erhaltenen Ver
letzungen.

H. Sportbehte
Vorſchau auf Karlshorſt

Die jetzt wieder mehr in den Vordergrund tretenden Rennen
in Karlshorſt werden am Donnerstag fortgeſetzt. Die wertvolſſ
Nummer iſt der Sommer-Hürden-Ausgleich, der durch de
Fehlen von Skarabae nichts an Intereſſe eingebüßt hat. Nißhilit
Einhart, Lauſcherin, Rosmarin, Belladonna, Ritterſporn und de
übrigen verbürgen für ein ſpannendes Rennen. Nihiliſt verdient
einen kleinen Vorzug vor Rosmarin und Lauſcherin. Wenn
Einhart ehrlich geht, kann er alle ſchlagen. Jm Haſelhorftet
Jagdrennen wird Fuſtanella ihre Siegesſerie fortſetzen, und i
den beiden Jagdrennen für Dreijährige wird ſich dieſer Jahr
gang erſtmalig über ſchwere Sprünge verſuchen. Unſere Vor
ausſagen: 1. Rennen: Wehrmann II Ruſtic; 2. Rennen:
Germe Reichsgräfin; 8. Rennen: Fuſtanella Orianne,
4. Rennen: Nihiliſt Rosmarin; 5. Rennen: Civiliſt Heh
6. Rennen: Rappelkopf Flandern; 7. Rennen: Jkarus
Roſenritter.

Quer durch Halle. Der Haupt-Athletikausſchuß in
V. M. B. V. hat das Geſuch der Wettkampfkommiſſion de
Halliſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen betr. Teilnahme
Jugendlicher in einer Herrenmannſchaft beim Staffellauf
Quer durch Halle als unzuläſſig abgelehnt. Die
Wettkampfkommiſſion macht daher ſämtliche an dieſem Lauf be
teiligten Vereine auf dieſe Verfügung phon die als Er
gänzung der bekanntgegebenen Wettkampfbeſtimmungen zu be
trachten iſt.

Die Halliſche Städteelf, die am Sonntag, den 21. Auguſ

in Halleſoll, iſt vom rn wie folgt aufgeſtellt worden: Tor:
Kloppe (Boruſſia); Verteidiger: Elsner, Rehn (beide V. f.
Halle 96); Läufer: Grüneberg (Wacker), Vorkauf (V. f. L.
Halle 96), Brodte (Boruſſia); Stürmer: Körſte, Förderer (beid
V. f. L. Halle 96), Bräutigam (Wacker), Meißner, Arlt (veide
Boruſſia).

Rund um Anhalt. Der Gau 18 Magdeburg des Bunde
Deutſcher Radfahrer veranſtaltet am 14. Auguſt die Fernfahr
„Rund um Anhalt“ über 288,6 Kilometer.
Jahre in umgekehrter Richtung gefahren. Die Fahrt geht, mit
Start und Ziel in Magdeburg, über Egeln--Aſchersleben--Hel
ſtedt Eisleben Halle Bitterfeld Wittenberg Belzig-
Heyrotsberge Magdeburg. Jn Diemitz, Gaſthaus „Deutſche
Eiche“ wird eine Haupt und Einſchreibekontrolle eingerichtet
Jeder Fahrer hat ſich einer Zwangspauſe von 10 Minuten zu
unterwerfen. Die erſten Fahrer werden bald nach 8 Uhr

Herrenfahrer des Bundes Deutſcher Radfahrer offen iſt, dürft
nach der Startliſte zu urteilen, unter ſehr ſtarker Beteiligum
einen intereſſanten Verlauf nehmen.

überſchüttet, der im Spiel trefflich zum Ausdruck kam. Ueber-
wältigend komiſch wirkten Ratefreund und Hoffegut (L. Kirchner
und A. Berthold), wie Goethe in ſeiner genialen Wiedergabe die
beiden atheniſchen Utopienjäger überſetzt hat, ſehr ſpaßig oft der
in wunderliche Koſtüme und Masken gefſteckte Vogelchor, außer-
ordentlich erheiternd die Göttergeſandtſchaft. Der gefräßige
Herakles (R. Förſter), der immer nachgebende Poſeidon (E. Wal-
kotte), der der Mehrheit auch ſtets Verſtand zutrauk, und der
radebrechende Triballos (W. Röckert).

Das Unternehmen Förſter-Wachler verdient reiche Unterſtützung aller deutſchen Kunſtfreunde. Hier iſt nichts von groß

ſtädtiſcher Gemeinheit und Geſchäftemacherei zu ſpüren. Deutſche
ſpielen für Deutſche, wohl luſtig und derb, doch nirgends zotig
und häßlich. Thale Fernruf 56 gibt jede Auskunft.

P. Menge.
Die ſteilſte Hergbahn der Welt

Mitten im Herzen Thüringens und zwar in allernächſter
Nähe ſeiner hervorragendſten Naturſchön heiten wird am
1. Oktober d. Js. ein Wunderwerk der deutſchen DTechnik, die
ſteilſte Bergbahn der Welt, in Betrieb genommen werden. Vor
dem Kriege geplant und begonnen, hat die neuartige Bahn
anlage zwar im Laufe der langwierigen Bauzeit erhebliche
Mehraufwendungen erfordert, allein allen Schwierigkeiten zum
Trotz iſt ſie unter Mitwirkung des Freiſtaates Schwarzburg-
Rudolſtadt und der vier Gemeinden Oberweißbach. Cursdorf,
Deesbach und Lichtenhain bis auf wenige Arbeiten fertiggeſtellt
und ſchon jetzt der Zielpunkt vieler Tauſender von Beſuchern des
nahegelegenen Schwarzatales und des Kurortes n
Die vier an dem kühnen Bahnbau beteiligten Ortſchaften liegen
rund 350 Meter höher als die von Rottenbach nach Katzhütte
führende Schwarzatalbahn. Die Erbauung einer gewöhnlichen
Reibungsbahn wäre zwar möglich eſen, ſie hätte aber ſo
hohe Koſten erfordert, daß an die Ausführung in abſehbarer
Zeit nicht zu denken war. Auch eine Zahnradbahn, wie ſie für
die ſteilſten Stellen zwiſchen Schleuſingene und Jlmenau her-
geſtellt iſt, wäre immer noch zu teuer gekommen. Deswegen hat
man ſich entſchloſſen, den großen Höhenunterſchied durch eine
Steilrampe mit einer Neigung von rund 1 zu 4 zu überwinden,
auf der die jnwagen an einem Seil auf und abwär?e

z e J n Tiſg r 9 in a bein ſogenann remsbergen üblich iſt. ie Eiſenbahnwagenlaufen aber nicht wie ſonſt unmittelbar auf den Schienen wen

ſie dann viel zu ſchräg ſtehen würden ſondern werden auf einen
Unkerwagen geſtellt, der ſo eingerichtet iſt, daß die beladenen
Wagen in wagevechter Lage bleiben. Es läuft ſtets gleichzeitig

ein Wagen aufwärts und ein anderer abwärts. Der Anfang der
Steilrampe liegt bei Obſtfelderſchmiede im Schwarzatal, wo ein
neuer Perſonenhaltepunkt von der Staatsbahn errichtet wir
das Ende bei Bahnhof Lichtenhain. An die Steilrampe ſchlief
ſich auf der Höhe eine gewöhnliche, regelſpurige Kleinbahn an.
Auf dieſer werden Perſonen und Gibte
lichen Weiſe gefahren werden. Das Fehlen einer Eiſenbahe-
verbindung war während der Kriegszeit in den genannten Orten
ſehr fühlbar geworden. Die Einwohner leben halb von Lad.
wirtſchaft und halb von gewerblicher Tätigkeit. Lebensmittel
müſſen unbedingt in größeren Mengen von außerhalb bezoger
werden. Jnduſtrie iſt ohne Zufuhr von Rohſtoffen und
Materialien nicht möglich. Augenblicklich ſoll dte neue Vah
der Arbeitsloſigkeit, namentlich in den Wintermonaten ſteuern.
Nach ihrer Vetriebseröffnung ſoll ſie der Bevölkerung durch Er
haltung und Ausbau der vorhandenen Jnduſtriezweige Geleger
heit zu lohnender Beſchäftigung bieten. Auch ſoll ſie durch Ein
bau eines Rodelſchlittenaufzuges dem Winterſport in Thüringen

dienſtbar gemacht werden. S. H.
TJx„„.+.”—nò—aihrr

Opern Uraufführung am Stadttheater zu Eiſenach. Die
dreiaktige Oper „Hans Störrick“ von SErich Prager,
dem ehemaligen Kapellmeiſter des Gothaer Landestheaters, er

zielte bei ihrer Uraufführung am Eiſenacher Stadttheater ein
glatte Ablehnung. Der Dichterkomponiſt hat in ſeinem
Werk den Verſuch beſchritten, durch Wiederhinzunahme des
Dialogs, des Melodrams und Monodrams eine überſichtliche
Handlung zu erzielen. Das Libretto iſt handlungsarm und bietet
in kinodramatiſcher Form die banale Kolportagegeſchichte eine
Künſtlerlebens. Die Muſik will Gefühlsmomente und gefühls
e ſich entwickelnde Szenen, ſowie die Charakteriſierung
handelnden Hauptperſonen vertiefen. Sie zeigt, trotz manche
Anklänge an Wagner und andere Bekannte, mehrfach guie
motiviſche Arbeit von klanglicher Orcheſtrierung. Der Haupt
grund der Ablehnung der Oper liegt in dem vollſtändigen Mangel
jeglicher n n und in der lückenhaften Bearbeitung de
Stoffes. Niemand wußte eigentlich recht, was geſpielt
Dazu kam noch, daß der Dichterkomponiſt, abgleich er weder
Sänger, noch Schauſpieler iſt, den Ehrgeig beſaß, die ſtets im
Vordergrund des Ganzen ſtehende Titelrolle ſelbſt darzuſtellen-
S ten i wirlenden Fünſtier v Ruf, Herta Se

„Erna Krüger, Suſanne Dieſel, Reinh. vome 3 e ſonnten bei der Belangloſigkeit ihrer Rollen, trotz
Leiſtungen das Schickſal der Oper nicht retten. Die voreilig in
a und Fülle beſtellten Blumengaben und prächtigen Lor

änze dienten einem Begräbnis erſter Klaſſe.
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rung des Verkehrs mit Getreide

der Ernte 1921
Ein kurzer Ueberblick über das Geſetz
gie lange Dauer des Krieges und die Hungerblockade der
e agen die Zwangswirtſchaft für Getreide aller Art mit
ob der ſeinerzeit eingeſchlagene Weg zur Zwangsvwirtſchaft

wecmäßigſte war, will ich unberührt laſſen. Geſchehenes iſt
ehr zu ändern. Jedenfalls hat die Zwangswirtſchaft große
niſſe im Wirtſchaftsleben gezeitigt, und die produktive Ent

der Landwirtſchaft hat in erſchreckender Weiſe darunter
n Es wurde infolgedeſſen ſowohl von ſeiten der Produ
m als auch des Handels und der Konſumenten die Auf
a der Zwangswirtſchaft, wie ſie bereits für andere Gebiete
geführt war, reſtlos auch für den Verkehr mit Brotgetreide
at. Die Regierung ſtand dieſem Verlangen mit großem
ken gegenüber. Wenn ſie auch die vorgebrachten. Gründe

m die Zwangswirtſchaft in vielen Teilen anerkennen mußte,
laubte ſie doch, daß durch völlige Aufhebung der Zwangs-
haft die Getreide und damit die Brotpreiſe plötzlich in die
ſchnellen würden, und ſie deshalb zur vollen Freigabe des
getreides nicht übergehen könnte.

ierun t infolgedeſſen einen Mittelweg beſchritten,e in Zahr W Se ltrekeewes durch ein ümlageverfahren

freien Handel entzieht und nur die über dieſe Umlage hin
bende Getreidemenge ihm überläßt.

Eo iſt das neue Geſetz betr. Regelung des Verkehrs mit Ge
v der Ernte 1921 entſtanden und mit dem Tage der Ver-

ng am 23. Juni 1921 in Kraft getreten. Gleichzeitig ſind
gegenteiligen Geſetze mit Ablauf des 15. Auguſt 10921 auf

gach obigem Geſetz ſollen für den Bedarf der verſorgungs
gtigten Bebölkerung, worunter alle e S zu
tehen ſind, aus dem Inlande im Wirtſchaftsjahre 1921/22
Millionen Tonnen Getreide auf dem Wege der Umlage auf-
acht werden.
In welcher Weiſe geſchieht dieſes nun?
das Geſetz ſchreibt den Weg genau vor. Die Hauptliefe
gſſtelle iſt die Reichsgetreideſtelle. An ſie haben alle Unter
me, die Länder, Kommunalverbände, Gemeinden und Er

bis zum 15. Oktober 1921 der Umlage
156. Dezember 1921

e 33. Februar 1922 2 Reſt) der Umlage
kerfügung zu ſtellen.
die Umlage iſt nach dem Anteil aufzubringen, mit dem die
der uſw. unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit, die
aus Kleinbeſitz und Deputatleiſtungen ergibt, an dem Er-
z der Ernten an Brotgetreide, Gerſte und Hafer im Durch

it der Jahre 1906 bis 1920 beteiligt waren, und wird für die
er don der Reichsgetreideſtelle feſtgeſetzt. Die Länder wieder

ſie in gleicher Weiſe die Kommunalverbände feſt, letztere
die Gemeinden und Erzeuger. Hierbei iſt den Kommunal-

bänden geſtattet, zum Ausgleich von Ausfällen mit einem Auf-
z von 10 Prozent an die Gemeinden und Erzeuger unter
rteilen. Leider iſt es noch nicht möglich, auch nur annähernd
ugeben, wie groß das Lieferſoll je Hektar ſein wird, da hier-
ſowohl der obengenannte Durchſchnitt als auch die Größe der
mtanbeifläche des jeweiligen r maßgebend iſt. Der
e bräſtdim bekanntgegebene Verteilungsplan iſt

ender:

Verteilungsplan
die Aufbringung der Getreideumlage aus der Ernte 1921 22

für die Provinz Sachſen in Doppelzentnern.

Regierungsbezirk Magdeburg.
1. Aſchersleben, Stadt 6634
2. Calbe (Saale) a e 88589808. Gardelegen 646994. Verſorgungsverband Halberſtadt r 91959
5. Jerichow J (Burg, Bez. Magdeburg) 130 507
6. Jerichow T (Genthin) 756620
Magdeburg 6 0518. Neuhaldensleben 7 131 752

A. Oſchersleben (Bode) 140 464
10. Oſterburg 2 e 1168211. Ouedlinburg, Land e 383024
12. Quedlinburg, Stadt e 1347413. Salzwedel e a e e 3988182
14. Stendal, Land a m e 7 105 757
15. Stendal, Stadt J e e e 3370
16. WVanzleben (Beg. Magdeburg) o 134 467
N. Grafſchaft Wernigerode e 17670

18. Volmirſtedt (Bez. Magdeburg) 34 718
12374 949

F
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mittwoch, den 10. Auguſt

Regierungsbezirk Merſeburg.
19. Bitterfeld a a 172 78720. Delitzſch 17586421. Eckartsberga (Cölleda) z. e S81268
22. Eisleben, Stadt a m e r a r 7 1 553
23. Halle, Stadt m a e a e a 7 7 519
24. Liebenwerda 42 08025. Mansfelder Gebirgskreis (Mansfeld) 44 829
26. Mansfelder Seekreis (Eisleben) 134 582
27. Verſorgungsverband Merſeburg e 127710
28. Naumburg, Land 383366

S 29. Naumburg, Stadt 1 51430. Querfurt e n 2 145 57881. Saalkreis (Halle [Saale])) e e 1107319
32. Sangerhauſen 861 64233. Schweinitz (Herzberg [Elſterl) e 63108

34. Torgau 68799835. Verſorgungsverband Weißenfels e 184 191
36. Wittenberg (Bez. Halle) r e 68029
87. Verſorgungsverband Zeitz 60 293

1440 624

Regierungsbezirk Erfurt.
88. Erfurt, Land 386 11666. Erfurt, Stadt a 1 29640. Heiligenſtadt (Eichsfeld) 10920
41. Grafſchaft Hohenſtein (Nordhauſen) 45575
42. Langenſalgdag e (468 68043. Mühlhauſen (Thür.), Land 173874
44. Mühlhauſen (Thür.), Stadt e 1417
45. Nordhauſen, Stadt r e 214846. Schleuſingen 1 12647. Ziegenrück (Ranis, Kr. Ziegenrück) 7 049
48. Weißenſee (Thür e 64 027
49. Worbis m a v e e n e 117 435

242 075

Reg.- Bez. Magdeburg e 125374 949
Nerſeburg e 11440 624

m e Erfurt e 242 075
Summe der Provinz 8 057 648

Es iſt klar, daß den Erzeugern, um die obengenannten Ab-
lieferungstermine an die Reichsgetreideſtelle innezuhalten, ver
kürzte geſetzt werden müſſen. Jnfokgedeſſen fällt die
Hälfte des Lieferſolls in die Herbſtbeſtellung, was eine nicht un
erhebliche Wirtſchaftsbelaſtung bedeutet.

Die Preiſe für das Umlagegetreide ſind folgende:
ſür die Tonne Weizen 2300 Mark,

Roggen 2100
Gerſe

v. Hafer 1800Dieſe Preiſe gelten für Lieferung von Getreide mittlerer Güte
ohne Sack und verſtehen ſich frei Vevladeſtelle einſchließlich
Verladen.

Glaubt die Gemeinde bezw. der Eezeuger die aufgegeben
Umlage (Lerferungsſoll) nicht aufbringen zu können, ſo ſteh
beiden der Beſchwerdeweg offen. Die Entſcheidung über eine
Beſchwerde liegt einem Ausſchuß ob. Dieſer wird von den
Kommunalvertretern gewählt, und ſind in ihm Erzeuger und
Verbraucher vertreten. Die Entſcheidung dieſes Ausſchuſſes iſt
endgültig.

Das Geſetz gibt beſtimmte Richtlinien an, nach denen der
Erzeuger von der Lieferung befreit, oder die Lieferung ver
mindert iſt, bezw. die Lieferfriſt verlängert werden oder ine
Fruchtart durch eine andere ergängzt werden kann. So trittLefreiung von der Lieferung bei einer Getveideanbaufläche

von nicht mehr als 1 Hektar ein, und wird weiterhin die Um-
lage nach Größengruppen der Getreideanbaufläche abgeſtuft.

Vermindert wird die Lieſerung bgw. ihre Friſt verlängerk,
wenn infolge unabwendbaver Ereigniſſe der Erzeuger außer
Stand geſetzt wird, der Verpflichtung nachzukommen.

Um das für ſpätere Zeiten ſo wichtige Saatgetreide der
Landwirtſchaft zu erhalten, kann in Saatgetreidewirtſchaften, an
Stelle des in Frage kommenden Lieferungsſolls eine Geld-
abfindung ſtattfinden. Es ſind aber in dieſem Falle die Preiſe
erheblich höher bemeſſen, und hat der Saatzüchter die Differenz
wiſchen Umlagepreis und Marktpreis für das ihm aufgegebene
Quantum ohne Gegenwert in bar abzuliefern

Jſt ein Erzeager nicht in der Lage, das ihm aufgegebene
Quantum z. B. an Roggen abzuliefern, ſo kann er dafür Hafer
abgeben, doch, wird Hafer nur mit angerechnet.

Die Strafen, die der Erzeuger oder Gemeinde uſw. treffen,
wenn ſie ohne anerkannten Grund nicht rechtzeitig ihr Umlage-
quantum abliefern, ſind finangieller Art und ſehr hoch. Für
verſpätet geliefertes Getreide muß die Differenz zwiſchen dem
Umlagepreis ünd dem Preiſe für ausländiſches Getreide mit
einem Aufſchlage von K dieſer Differenz gezahlt werden, oder
es kann der Kommunalverband die Umlage enteignen und zahlt
dann nur die Hälfte des Umlagepreiſes.

Es würde zu weit führen, jede einzelne Ausführungs-
beſtimmung hier zu behandeln. Der Zweck meiner Darlegungen

S

r S
S cle

gefahr.

S. Koch,
Hörer der Rechnungsführer-Schule der L.-K. f. d. Prov. Sachſen.

Ueber den Erſatz des Strohes
beim Einmieten von Kartoffeln

Vom Amtmann Bruns.
Jn trocknen, weniger fruchtbaren Jahren haben wir oft

Mangel an Rauhfuter und Stroh. Wir müſſen in ſolchen Jahren
große Mengen Stroh zur Streckung des Rauhfutters gebrauchen
und für andere Zwecke, für welche das Stroh in normalen Jahren
benutzt wird, nach Erſatzſtoffen ſuchen. Große Mengen Stroh
werden zum Einmieten der Kartoffeln gebraucht. Es geht dieſes
Stroh der Wirtſchaft allerdings nicht verloren, da es nach dem
Einmieten der Trittel noch als Einſtreu benutzt werden
kann. Es verliert aber ſeine Verwendbarkeit als Futtermittel
und büßt auch als Streumaterial an Wert ein. Aus dieſen
Gründen muß die Verwendung des Strohes bei dem Einmieten
der Kartoffeln auf das Aeußerſte beſchränkt oder per ganz ver-
mieden werden, wenn das Stroh knapp iſt. Auch Gartenbeſitzer
kommen häufig in die Lage, Kartoffeln einmieten zu müſſen,
wenn die Kellerräume nicht ausreichen. Sie haben oft Schwie-
rigkeit, ſich Stroh zu beſchaffen. Auch für ſie iſt ein brauchbarer
Erſatz von Wichtigkeit.

Es fragt ſich nun, ob und auf welche Weiſe Erſatz zu be-
ſchaffen iſt. Wir bezwecken bei dem Eindecken der Kartoffeln
mit Stroh in der Hauptſache den Schutz derſelben gegen Froſt-

as Stroh iſt ein ſchlechter Wärmeleiter und deshalb
für dieſen Zweck ſehr geeignet. Wenn wir nun durch veränderte
wirtſchaftliche Verhältniſſe gezwungen ſind, das Stroh für andere
Zwecke zu benutzen, ſo müſſen wir nach einem Erſatz desſelbenſn welcher ebenfalls ein ſchlechter Wärmeleiter iſt. Man
önnte nun meinen, daß man die Kartoffeln dadurch vor Froſt

ſchützen könnte, daß man ohne Verwendung von Stroh die Erd-bedeckung ſo ſtark macht, daß der Froſt nidt durchdringen kann.

Dieſer Weg iſt aber aus verſchiedenen Gründen nicht gangbar.
Da die Erde die Wärme viel beſſer leitet als das Stroh, ſo würde
eine ſehr ſtarke Erdſchicht erforderlich ſein, deren Aufbringung
und Entfernung ſehr viel Arbeit machen würde. Die Kartoffel-
felder ſelbſt bieten uns in dem Kartoffelkraut geeigneten Stoffin genügenden Mengen. Kartoffelkraut läßt ſich ſehr gut als

Erſatz des Strohes zum Bedecken der Knollen verwenden. Natür-
lich muß dasſelbe abgeſtorben und trocken ſein. Grünes Kraut
eignet ſich nicht als Decke unmittelbar auf den Kartoffeln, da es
leicht fault und die Fäulnis auf die Kartoffeln übergreifen kann
Da ſich das a teffelfrert wegen ſeiner dickeren a weniger
feſt packt als Stroh, ſo iſt mindeſtens die doppelte Menge der-
ſelben zu verwenden.

Ein weiteres Material haben wir zum Erſatz des Strohes in
den ſauren Gräſern, welche häufiger weniger Futterwert haben
als das Stroh. Wer über Teiche und ſaure Wieſen verfügt, kannhier große Mengen Bedeckungsmaterial für die Range wer

ben. Auch trockne, abgeſtorbene Quecken erfüllen denſelben Zweck.
Gute Erfahrungen ſind auch mit dem Bedecken der Kartoffeln
mit dünnen, friſchen Fichtenzweigen gemacht worden. Auch dieſe
können mit vollem Erfolg als Erſatz des Strohes dienen. Sie
ſind namentlich dann zu empfehlen, wenn die Kartoffelfelder in
der Nähe von Fichtenwäldern liegen.

Eine Reihe anderer Stoffe, wie Raff, Nadeln von Fichten
und Kiefern u. g. m. eignen ſich nicht zum unmittelbaren Be

decken der Kartoffeln, obwohl auch ſie ſchlechte Wärmeleiter ſind.
Wegen ihrer Feinheit fallen ſie in die Hohlräume zwiſchen die
Kartoffeln, verderben deren Ausſehen und erſchweren das Ver
leſen. Wegen ihrer Eigenſchaft als ſchlechte meleiter laſſen
ſie ſich aber vorzüglich als zweite Decke auf den Kartoffelmieten
verwenden.

Wenn man nur eine Schicht Stroh bezw. Erſatz auf die Kar
toffeln bringt und den übrigen Froſtſchutz durch eine Exddecke be
wirken will, ſo muß man die letztere in einer Stärke vor 80-90
Zentimeter geben. Zudecken und Abdecken erfordext „ſehr viel
Arbeit. Kaum die halbe Arbeit iſt erforderlich, wenn man die
Kartoffeln nach folgendem bewährten Verfahren einmietet. Zu
nächſt werden die Kartoffeln mit einer guten Schicht Stroh oder
Stroherſatz bedeckt. Dieſe Decke wird ſofort mit ſo viel Erde be-
worfen, daß kein Regen durchdringen kann. So bleiben die
Mieten bis zur Beendigung der Hackfruchternte liegen. Man
vermeidet dadurch die Gefahr, daß die v von Anfang an
zu warm liegen, da ſie unter der leichten Erddecke in der immer
kühler werdenden Herbſtwitterung al kühlen können. Nach Been-
digung der Hackfruchternte wird die Erddecke auf 80 Zentimeter
verſtärkt. Auf dieſe Decke bringt man wieder eine nicht zu
ſchwache Schicht eines ſchlecht wärmeleitenden Materials. Dieſe
Schicht wird mit einer Erddecke von 20 Zentimeter Stärke be-
worfen. Letztere hat nur die Aufgabe, zu verhindern, daß der
Wind die iſolierende zweite Schicht nicht fortwehen kann. Auf
ſolche Weiſe gewiſſenhaft eingemietete Kartoffeln überſtehen auch

ie härteſten Winter, ohne Schaden zu leiden. Viel eher werden
Mieten durch Froſt beſchädigt, welche nur mit einer ſtarken Erd-
decke geſchützt ſind.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.

Brunnenbau und
Tiefhohrungen.

reſektierung u. Ausführung. Nenuanlagen, Vertiefung,
Reinigung und Reparatur von Brunnen aller Art.
Leferung von Paumpen und allen Ersatztellen.
Tiefhohrungen bis 300 m Teufe.

l Trocken- und Freifallbohrung naeh
Wasser, Kohle, Ton, Kaolin usw.

Carl
raruk 2998

Er. Brunnenstrasse 42. Gegr. 1878.
Deehn isehes Büro für Wasserversorgung und Tiefbohrung. Weſoreunsen nur bei den

Bindfaden
Packstrichke
für jeden Verwendungszweek kaufen Sie vorteil-
haft bei der Bindfaden-Splnnoreit
Victor Brandt, Kommangijt- Geselſschaft,

Penzig O. L. 60,

Wir bitten unſere Leier en. Einkäufe und ſonſtigen

fe a i a H. Bornsfet alen San I ein Halle Grete

Franz Zrömme achf.
Inh. K. Brömme

Halle a. S. Torstr. 61. Teleph. 1844.
HAaschinenfebrik f. Hektrotecehnik
v Sämmtliche Reparaturen r

C Elektromotoren u. Maschinen.
r

Fpüſiſearfoffefn
„XKleeſeunu Stroh Hafer

(gegen Bezugſchein) hauft jeces Quantum

Söfschestraße



Anſgige

Osterriederwerx
Größte SDeutſchlands w
Garben u. Bauenfürderer,

Cautrach (Bayern).
Alfa Winden und Autfzüge

r Landwirtſchaft und

di Alfa-Werk,
Hauting bei München.

Cori Röbeſe. Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerrmpfung
Or. Sehmiedol Gunrert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Pompe, Wgfb., W
Moritz Hiſie.

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein
ſchrotmählen, München 12

Backöfen

Val. Waas,
Spezialfabrik, Geiſenheimhein

Ballenpreſſen
Otto hoinieke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden N. 30.

eenſpr. 18398. Telegr.
dr.: 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer&Cie. Siug

KölnKalk, DresdenR. „AugsburgpPpfeſſel.
Buttermaſchinen

Helnrich „Seml,
Desinfektionsmlttel

Gustay Sehallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baazs ä B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, e N.

Drillmaſchinen
Maſchinen

brik Karl Naumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkteporm. H. Scheideo-

mandal. Berlin 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbandreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. Remer, merhinen-
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Schmlat
eſchaftliche e ſcenee

Klettr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.
Ciektromotoren
Jachsenwerb
LhHt u. KraſeAttiengeſetr
ſche t Miederſedlis c.

Entſamungsmaſch.
Otto Holnbeks, Hamburgbiebh.Fabritdedarfs

artikel (techniſche)
Richard Kayser,
Kottbus, S aße 9

Faſermaſchinen
Otto Helnleke, Hamburgbiebh.Feldbahnen

Wionrieh S. co,

Je Federz. Kippwagen
ben uſw. Tel.elegr. Adr. Wien

Conrad Jürges,
Roſtock i M, Foldbahn-
und Maſchinenfahrik.

Flachsmaſchinen
Otto Heinioke, Hambuwbiebh.

Feuerlöſf cher
Phönkrrockenfeuerſüseheru u. Ventile,

ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
r gebra f. nie ver

60 bezw. 80 Mk.e b. &7 ieisis)Minimax S W
Unter den Linden 2 (R. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.Futterſieiſchmehl
Herm. Rud. Ramm,

Futtertalt
Herm. ſud Ramm, Finſter

walde, N.L.
Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig. Bayeriſcheſte T7.
Getreidereinigungs

Anlagen
Mayer& Cie. &cge

KölnKalk, DresAugsdurgpfeſſel.Get reide i
a
Mayer& Cie. u

KölnKalk, Dresk.

r ä

Hackmaſchinen
Uermann baasz 4 o.

abrik u. Eiſen
agdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baazs be.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.
6. Fchmldt,

Merkendorfer
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.Hausbackö fen

Val. Waas, e Gebr.

nen drit, Geiſenheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

e verſa es
5.70, Schafflandsderer Berlin, Pa

liſadenſtraße 25.
Hydraul. Widder

anlagen
Kelt Langhanss, Nürnberg.

Kalt
WeißſtückZementkalk,

DHüngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kaik Handels-
Gsselisehaft m. b. H., Berlin Friedenau, a er
n 4. Telegr. Kalk-andel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingan 46 u. 188.

Karbid
Heinrich Schmck,

Herchen Sieg BhfKartoffelernter mit

Aufleſer
Wilheim Fust,
t r WismarM., Schweriner Straße 4.Kartoſfelpſangloch-

u. Zudeckmaſchinen
b. f. Richier, Maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
andenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübhe, le
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reithoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor Stiefel, alb
iefel, Schnürſchuhe,

tersu. Mil.Nachlaß-
achen haben beilen S ln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Holaleke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Ha Slugewalt Pa-,r bei Kon
eto

„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg, An t
Moritz Hille,deVal. Waas, e. geh Nen

e afabris, Geiſ enheim

Kugellager
Otto Hoinleke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen

Ozterrlederwerk
Größte egzialfadrikW eGarben u Vallenförderer,
Lautrach (Bayern).

en. Friedrich See
Reparaturen aller Arten.

Have

Lagerhaus Einrich
tungen

Ma yer& Cie. Saga KölnKalk, Dres
„AugsdurgPfeſfel.

3 Bertoie Bertoid Ztein,

u i82 Alfa-WeLe dei München.

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Einfamillen
ſchnell ausn

AngedurgPfeſſel.

Milchzentrifugen
Göhricke-Woerke,
Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erſeh Preauss. Drogen En-
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlich

n Typhus ta e e und Haus
d z erMert fruo. u

Dr. Schmledel Gunzort,
Stuttgart.

Motore
für Benzol, Benzin n. Gas,

neu und gebraucht.

helnrlch Fehmlet,
Herchen Sieg BTheodor Kauien,

Berlin O 2, Ergomobilen.
Motorpflüge

T
HalleS., Lindenſtw z6
Fernſprecher 6043 u. 4Generalvertrieb ges

Koterniuges Hallens a

Syſtem Vogeler.
Pflit Wer ſind ſofort ab Lager
grei Beſichtigung erwünſcht. Vorführung bereit
willigft. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin C. 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Motorpflug.

Pöühl- Wette, Wer
Drei, Vier, See ſen-

Seilpflüge nachZweimaſch. Syſtem,d

Motordreſchmaſchin.
b. f. Riechier, zu aſchinen

e und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Nühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
dung AndenWagdeburg, Ahainr. 10a.

K. H. Lohr Co.,
aceeih e gro-hlen, ünchen

2zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kaiferslautern, Rheinpfaiz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Helnleke, Hamburgbiebh.
Pat.Sackelevatoren

für Wilh.in brik,u iheieſers:Pferde, Woll
Regen u. Sommer-Decken,

ferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koſtermann,
Bln. a er. Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfistor Sünn, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

ialfabr. f. Stei talen ielRatten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Sehmledel Gunrert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierfallen
R. Webor, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

J f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oheramim. Wertfher,

Kammergut Schöndorfbei Weimar. Zucht a

Rachban v. benſamen, undHüifenfrüchten.

Sack- und Planen
Signierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Sackkarren
un Verke,
e e Eackheber
Saanſheker zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, O

Seilereimaſchinenw77
ſraße 11. Otto Hoinieke, Hamburgbdiedh.

Siebblechen

Mayer& Cie. Seer Köln, Kalk, Dres
denN. „AugsburgPfeſſel.

SignierFarben
Fabriken

Austav Ad. Lippo, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Sau

fabrik, KölnKalk, DresdenN. „AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer Cie. Sag

fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolt Prellor. Hamburg-

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Halnlceke, Hamburgbiebh.
Schafzüchtereien

Oberamtm, Werther,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduarc Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader,

T ParterreSigeren, Schuppen und
weder Kleemann,

Arch „Scheun u. Induſtrie
hallenbau, Berlin SO, 16.,

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Bevyer,

„JrusMühlen“,Magde urg, Anhalt i
Moritz Hiile,Sippotdiewalde-drreden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr.f, Panſgrot
mühlen, München 12Stalleinrichtungen

Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baazs 20.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Transport Anlagen

Osterrigderwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern)

Gebläſe re W
or. Man ArieCari „Maſch. S

Laupheim, Wtitbg. Tel.Hugo Heber, See
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen

1.F J r 3 12Torfſtreu, Torfmull
Brenntorf

H. Ztapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
Mayer& Cio. Sauea KölnKalk, Dres

enN „AugsburgPfeffel.
Trocknungsanlagen
Otto Holnicke, Hamburgbiebh.

Verfſicherungs
Heſell ſchaften
Gothaer Lobensvorslohe-

rungsbank a. G., Gotha.Proussisehe Lobonsrersiehe-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen

fabrik, Halle P.2,
Prinzenſtraße 19.Albert Aeffeke,

u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder

Guth Wolff,
Liegnitz, ält la v rer enſche

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

T. Pompe, Wafb., Langenſalza.Waggon- und d Fuhr

werkswagagen
Aug. Böhmer (o.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

kein an k.T eWaſſer Anlagen
Friedrich Krüger

Wismar Brunnen
anlagen jed.

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77

L EIIIAAAIA III
III

III

Kingebok,

bleibend zu Tagespreiſen an:

e T Widerſtands
Drioinai riedriewert er

g-Winterget

Zuchtbeſchreibung und Druckheft
Eduard Meyer, G. m. b. Friedrichswerth 131

r cecceeceeeercececececee

Faafgetreide
Wir bieten aus unſeren eigenen Saatzuchtwirtſchaften frei

Original Vienauer Saatroggen
petkuſer Saatroggen, anerkannte erſte

Abſagt.
Wir nehmen ferner ſchon jetzt Beſtellungen zur Lieferung

im Frühjahr entgegen auf:

Original Vienauer Saathafer,
beſonders für trockene Gegenden,

II Orig. Ackermanns Danubia-Sommergerſte.

Reparaturenlandvirteebattüetenllagebinen,

W1e

Bindern, Dresehmasehinen, Lokomobllen,
Drilimaschinen, Kraftpflügen usw.

fährt saehgemäß, pünktlich u. preiswert aus

Kuno Fischer, e Wettin 3.
S Fornrut Nr. 97.

Empfehlen

frische helgische

Arbeitspferde
Gebröransfeln

Halle c n
10 ganz erſtklaiſige 2 3 und ſahrige

Kallblurkuchshengste,

abſtammend von Herkules, Samuel, Marſchall,
Troubadour und Jdeal de Bierghes, hat ſt
Feter Schmitz, Wickrath, Rhld

Züchter nur erſkiaſſiger Kaubliter.

Wieſen-Klechen,

otroh,
loſe und gepreßt, auf Wunſch a Stellung
meiner Preſſe zu kaufen geſucht.

J. Priwin, Berlin W. 50,
Kurfürſtendamm 16.

Telegr. d Strohpriwin. Berlin.
Telefon erlin r Tr. Steinplatz 9272,
Sgehgrodbandig Getreide, Futtermittel

Aufkäufer werden noch eingeſtellt.

Sagtzuchtwirtſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf, A.-6.,
Körbisdorf, Bezirk Merſeburg.

n

„Uever iniergecſenvee

r een,et e

n
h Oberſchleſie:
ſt es würde

nz ſein, wgen ſei vo
worden und d

eherſchle
ch perſtändige

3 keine br

ad bech 48

e
Suche fehlerjr

ſcheufreies, ſie
einſpänniges

Bferd
dasGröße rAlter s erlegten

ebungPr. Ktame, R e et tit
Kr. Sangerhaug

en zurücSchäferhun r einan
8 Wochen alt reine einen wir

7 agdiwagen,

briolett-,s Paar faſt neue Spitzkummtaeſchirteu u. aller Art.Stallutenſilien, Henu- u.decken,
vorräte, Kontoreinrichtung,
ſtellen, 2
ſammengeſetzt,

meiſtbietend gegen bar.
Beſichtigung von 8 Uhr ab.

Otto Uhlitzeeh, Ankern
Manzsfelderſtr. 4.

Von Dounerstag, den 12. d. Mts.
ſtebt ein großer Transport

prima
Adeuburger Zuchtne

als bochtragende ſowie neumilchende

Kühe u. Färſen
bei uns zum Verkauf.

OberländerBuehnnen

Halle a. S. Helitzſcher Str. 10.

ſawerg e Schweine,

Rollwagen, r Ztr. Tragkr.,

aar Galageſchirre,

ehterhaltung
mm und daß d

würden, wa

ſie deutſ

Vor

„Habas

ſion die d
es erfüll

Tel.

v Verlaufe

MertenGr. Vieh u. Jnventar Aue
p aitag, den 12. Anguſt, v rm v e tenper ger r W in Halle a. A Vetr

“7w. 8 wegen G tsaufgabe: n. Diear Fjähr. e Belgier, einzelne La

e ler Dixenburger ne r. enburge geneben t. fangſchw. Dauen, t enee
Oldenburger, der bergZiege, 30 Hühnet,

tr. Tragkr. Dos 52Libſtſabrer h
die Ste
das Steu
negierung t
huß der gep
Ulorreſponde

3 en r
1 FleiichtioW 3 en ine re 7

Die Sachen Hlärung der
Abſchluß ge

berſchwe

dosef Lichtenaus
o

Gerolzhofen b. öchwelnſurt
empfiehlt ſich zur Lieferung erſtklafſ.
Tel.
117

direkt aus Bayern zu billigſten re

aug SEchelochſen u.bt

um

Beſtellungen auf
Kriginal Leutewitzer Saahwe

Lochows Petkuſer 6Sagt
die

1. Abſaat nerbittet ſchon je u eefordMax Sehumana, Bahnhof Vöhla,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 363
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






